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Hanuptmomente der volitiſchen Begebenbeiten. 
(entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats⸗, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht. Abdreſſe in der Deputisten- Kammer nach Sefiigen 


2 
8 e a gen, wobei das Miniſterium einen ſchweren Stand hatte, dern⸗ 
n Deutſchland iſt zwiſchen der kaiſerlich öſterreichſſchen det worden. Die Hauptfrage bildete: das due 0 cht 
gierung und der fürſtlich turn⸗ und taxiſchen General⸗Di⸗ auf dem Meere, und die . und Eng: 
Rection in Betreff det Aufhebung des Frankaturzwanges, und land bald aufgelöft zu ſehen.“ Das Minifte kam dadurch 
der Ermäßigung des Brieſporto's eine Convention zu Stande in eine fährtiche vag denn hätte es obigen Antra igt 
gekommen. verworfen, ſo hätte es ſich nicht behaupten können, und hätte 
Kin der Schweiz ift ein neuer Schritt in der Aargaui'ſchen es ihn gut geheißen, lo wäre der Friede bedroht geweſen. Das 
1 leſtrrangelegenheit geschehen. Der Vorort (Luce) hat am Kabinet erklärte ſich daher, um biefe Klippe zu umgehen, aur 
> Fedruar ſämamtliche Kloſtergüter⸗VBerkäufe, welche ſeit dem mit dem Wunſche der Adreſſe einverftanden, und dem Vor⸗ 
Tagſatzungs⸗Goncluſum vom April 1841 ftatifanden, für un⸗ behalte, daß bie Untethandlungen jcht auf keinen Fall. 
erklärt, und den Stand N * — dieſelben, 3 Zen 5 8 * 
k einige andere Status quo nde ahmen, zu⸗ wilſſe nt das N 3 ö 
ae aoibrigenfals behalte ſich Saar ran ſelden wurde 250 „kund der Friede erhalten. N — 


mäße Schritte vor. N beuar Abends nach 9 Uhr empfing der König die Adreſſe ar 
den Niederlanden hat am 1. Februar die zweite Kam⸗ den Händen einer großen Deputatſon der Peputirten am- 
mer, und am 4. Februar die erſte Kammer der Generalſtaaten mer. — Mit Spanien ſcheinen die Unterh 1 * 
nuch l den Geſetzentwurf in Bezug auf die Genehmi⸗ ernſter zu werden; Spanien will keine Genn 9 für die 
gung des Wertrages vom. Movember angenommen; die Aus⸗ dem framzöfifchen Konful zu Barcelona widerfahrene Beleibis 
echlelung der atifitationen fand am 5. Novemberim Haag gungen leiſten, und Frankreich verlangt ſie durch ein Ultimatum, 
um Hotel des Winiſteriums der auswärtigen Angelegenheiten das am 2. Februar in Madrid el n ſein wied. 
* Belgien bat am J. Ftbeuat die Kammer ben Trat — . daß een . i 
zen hat am 1. Februar die den Trak⸗ en man a e 1 ö 
„Rat dee mit Holland mit deden⸗ Ad Be Generale abgeben werden Er b. ö 
nd 


tender Meycheit der Stimmen 1 delt ſich um die Einſchließung zweſer Expeditions⸗ 
In Frankreich 8 über die —— — — . — N — 
N (31. Jahrgang. Nr. 7.) 


de Bar, denen von den Kabylen in den Gebirgen von Scher⸗ 
ſchell der Rückzug adgeſchnitten iſt, und denen det General Bus 
geaud nach den letzten Nachrichten mit allen disponiblen Trup⸗ 
pen von Algier aus zu Hülfe greitt war. Dieſe Ereigniffe were 
den auf die bevorſtehenden Verhandlungen der Kammer über 
Algerien ohne Zweifel einen großen Einfluß haben, indem ſie 


der Oppoſition gegen die Beibehaltung oder Er Erweiterung 


der afeifanifchen Eroberungen einen neuen Haltpunkt geben, 

nachdem ihr die früheren Sieges und Eriumph Botſchaften 

105 General: Gouverneurs einen fo ſchweren Stoß gegeben 
atten. 

In Spanien iſt die Lage der Stadt Barcelona und ihrer 
Bewohner ſehr düſter. Ein großer Theil der Bürger ſchelnt 
wirklich unfähig zu fein, die ihm abverlangten Beiträge zu der 
Kontribution von 12 Millionen zu liefern. General Seoane 
hat nun begonnen, in die Häufer der Bürger, welche nicht 
zahlen, Exekuttons⸗Truppen einzulegen. Faſt alle Einwoh⸗ 
ner haben die Nummern ihrer Häufer zerſtört, und die Ver⸗ 
waltungsdehörde der Stadt iſt auseinander gegangen, weil ſie 
ſich zu ohnmächtig fühlt, für die zum Schutze ihr anvertrau⸗ 
ten ſtädtiſchen Intereſſen zu wirken. — 

In Benin ift am 2. Februar das Parlament eröffnet 
worden. Die Thronrede verlas der Lordkanzler, weil die Kö⸗ 
nigin wegen ihrer bevorſtehenden Entbindung dem Rathe der 
Aerzte folgte, und die Eröffnung nicht ſeldſt vornahm. Das 
Hendel was die Thronrede ausſprach, iſt der Abſchluß eines 

andels⸗ 
ßerdem erwähnt fie die Beilegung der perſiſchen und ſyriſ chen 
Streitigkeiten, und die glücklich beendigten Operationen in Af⸗ 

ghaniſtan und das Aufgeben der Befesung der Gegenden weſt⸗ 
lch vom Indus. Spanien und Frankreich erwähnt die Rede 


keines Wortes. — Die Antwortsadreſſen auf die Thronrede 


ſind bereits in beiden Parlamenten genehmigt. — Aus Indien 
iſt die Nachricht eingelaufen, daß die beiden engliſchen Armee⸗ 

Corps von Kandahar und Oſchellaladad am 2. Januar zu Fi⸗ 
rozpux angelangt waren; ſomit ſſt die N 
vollendet. Die Truppen haben waͤhrend des üdzuges viel 

von Krankheiten zu leiden gehabt. 

den Vertrag, der ihnen einen Theil ihres Bezirks raubt, zurück⸗ 
„zuweiſen; man bereitete ſich vor, einen Theil der jetzt zur Ver⸗ 
u 4 Truppen gegen ſie, und die Inſurgenten zu 
Bundelkund abzuſchicken.— 

waren aus Macao vom 10, November. — Die engliſchen Be⸗ 

vollmächtigten waren den 21. Oktober nach Tſchuſan zurück⸗ 


ekeh rtf. 
4 Aus der Türkei meldet man, daß der ruſſiſche Geſandte zu 
„ Konſtantinopel in 1 8 Note die gutwillige, oder er⸗ 
em dun Entfernung des A 
bien, und die Vornahme einer neuen Fürſtenwahl mit energi⸗ 
ſcher Beſtimmtheit verlangt. f 


ee $talien. 
Rom, 28. Jan. Geſtern hielt S. H. der Pabft in dem 
apoſtoliſchen Vatican ein geheimes Conſiſtorſüm, in welchem 
der Erzdiſchof von Meſſina, Franz de Paula Villadicani, geb. 
1780, der Erzbischof von Edeſſa, J. J. Cadolini, geb, 1794, 
der Uditore Generale Mgr. P. di Conti⸗Mangelli, geb. 1702, 
und der Decan Mgr. J. Serafini, geb. 1786, zu Cardinälen 
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und Schiffarths⸗Vertrages mit Rußland. Au⸗ 


Die Sind waren geneigt, 


ie letzten Nachrichten von China 


erander Georgewitſch aus Ser⸗ 


2 — 
> 


ernannt wurden. Außerdem wurden 18 Biſchofs⸗ und Ery | 
diſchofsſtühle, darunter auch das Patriarchat von Conſtantino⸗ 


pel (in partibus), die Kirchen von Tours, Atty, Annecy, Or⸗ 
leans, Metz, und Breslau beſetzt, letztere durch den Prieſter 
der Erzdiöceſe Prag, Joſeph Knauer. In Folge dieſer Er⸗ 
nennungen haben die üblichen Feierlichkeiten, Glückwünſche, 
Erleuchtungen ꝛt. ſtatt gefunden. — Aus Neapel berichtet 
man, daß dort bei einem furchtbaren Sturm am 10. auch 
mihrere Fahrzeuge verunglückt ſind. . 


ER > Spanien. 

Am 27. Jan. haben ſich in Barcelona 25 Alcalden geweigert, 
die Soldaten zu den Steuerpflichtigen zu begleiten, und der Gen. 
Seoane hat fie in die Citadelle führen laſſen, aber zwei Stun⸗ 
den 2 aus Furcht vor Gewaltthaten wieder freigegeben. 
Die Provinzial⸗Deputation hat dem politiſchen Chef derwei⸗ 

ert, die gewöhnliche Steuerverwaltung vorzunehmen, weil die 

dgaben nicht regelmäßig von den Cortes bewilligt wurden; 
fie will die Stadt verlaſſen, welche noch im Belagerungszu⸗ 
ſtand iſt, und ſich nach Llobregat begeben. Der Gen. Seoane 
hat einen Courier an den Regenten abgeſchickt und um Ver⸗ 
minderung der Kriegsſteuer, oder um feine Ablöfung als Ges 
neral⸗Commandant gebeten. Es find im Ganzen nur 2 Mill. 


307,000 Realen (153,800 Thlr.) eingegangen. Die Sährung 


iſt auf das Aeußerſte geſtiegen. 
Im Maeſtrazgo dauern die Räubereien und Uederfälle eini⸗ 


ger kleinen Banden fort, die unter der Führung der Karliſti⸗ 
ſchen Porteigänger el Groc, Rutz und Coda ſtehen. In den 


letzten Tagen des vorigen Monats wurde das Städtchen Beni⸗ 
caſſim bei Caſtellon de la Plana durch einen Haufen von einigen 
funfzig dieſer Banditen überfallen, welche den Bewohnern des 


Ortes eine Brandſchatzungs⸗Summe von 3000 Realen ab⸗ 


preßten und außerdem eine öffentliche Kaſſe plünderten. 
Sämmtliche Offiziere, Wundärzte, Kopläne, und eine große 
Anzahl der Unteroffiziere, die an dem Gefecht in den Straßen 
von Barcelona Theil nahmen, find befördert worden, oder has 
den Ehrenzeichen erhalten. Nur der Leiter des Ganzen, van 
alen, iſt leer ausgegangen, während der General Zavala, ein 
ünſtling des N zum General⸗Kapitän von Valencia 
befördert worden iR, und das Großkreuz des Ordens Karls IH. 
erhalten hat. Dieſer General befehligte den Rückzug aus der 
Stadt, und ließ die Citadelle räumen. b a 
Der General Seoane hat fo eben die in Barcelona einge: 
führte Affociation der Fabrik⸗ Arbeiter durch einen Befehl auf⸗ 


gelöſt, in welchem es heißt: „jeder vernünftige Men 
voraus, daß der Zweck der Verbindung der Vorläufer, 2 eh 


Urſprung des Unterganges der Induſtrie Katalontens, und vor 
allem det Aſſozüirten felbft fein würde.“ 


England 
Die Meuttrerbande in Garmarthenfbire, welche ſich Rebekka 
und ihre Töchter nennt und aus wohlberittenen, auf allerlei Art 
bewaffneten Männern befteht, die ihren Anführer Redekka nen⸗ 
nen, ſetzt ihre nächtlichen Streifzüge fort, ohne daß man bisher 
trotz der dafür ausgeſetzten Preife eines ihrer Mitglieder feſt⸗ 


nehmen konnte. e Sn end iſt in Beſorgniß, die Pächter 
pezial⸗Conſtabler Dienſte zu thun, leber 


zahlen aber, ftatt als 
die geſetzliche Geldſtrafe von 5 Pfd. St. Man hat jetzt zu St. 
Clales eine Abtheilung Marine⸗ Soldaten aufgeſtellt ; trotz dem 
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. — 1 
wurde aber ein Zollhaus neulich Nachts von der Bande gro⸗ 
ßentheils demolirt. 

Das 45. Infanterie: und das 7. Dragoner⸗Regiment, beide 


in Irland ſtationitt, haben den Befehl erhalten, ſich zur ſofor⸗ 
8 Einſchiffung nach dem Kap der guten Hoffnung bereit zu 
en. 5 


Den Malta Times zufolge hat der Paſcha von Tripolis eine 
Handlung des niedrigſten Verraths begangen. Er hatte den 
britiſchen Konſul, Oberſt Warrington, erſucht, einen Scheikh 
des Innern nach Tripolis einzuladen. Dee Scheikh kam nur, 
nachdem ihm der Konſul die vollſtändigſte Sicherheit für feine 
Perſon zugeſagt. Einige Tage nach ſeiner Ankunft ward er 
von dem Paſcha zu Gaſte geladen. Nach der Tafel zog man 

ihm indeß ſeine ſchönen Kleider aus und brachte ihn an Bord 
eines türkiſchen Schooners, der ſofort nach Konſtantinopel abs 
fegelte. Der Konſul hat dem dritiſchen Geſandten bei der 
Pforte dieſen Vorfall angezeigt. 

Am 1. Februar früh wurden im großen Unterſuchungs⸗Zim⸗ 
mer des Central⸗Kriminal⸗ Gerichtshofes die Zeugen in Bezug 
auf Drummond's Ermordung vethört, und die große Jury 
erließ in Folge deſſen eine Anklage⸗Acte gegen Daniel Mac 
Naughten, die auf abſichtlichen Mord lautet. 

Am 3. Februat wurde Daniel Mae Naughten vor das Gens 
tral⸗Kriminalgericht geladen, wo man ihm mittheilte, daß die 
große Jury die Anklage wegen überlegten Mordes gegen ihn 
Habe ergehen laſſen. Seitdem er zum letztenmale vor dem Pos 
Üizeigericht in Bow ⸗Street geſtanden, hat ſich in feinem Be⸗ 
nehmen nichts geändert, und als er vor die Barre geführt wurde, 
ſchien er von den ihn umgebenden Gegenſtänden wenig oder gar 
keine Notiz zu nehmen. Auf die Frage, ob er ſich ſchuldia bes 
kenne oder nicht, achtete er eine Weile gar nicht, und erſt als 
man ihn zum zweitenmal fragte, antwortete er: „Ich war 
zur Verzweiflung gebracht.“ Man wiederholte ihm, er müffe 
ſagen, ob er ſchuldig ſei oder nicht, und nun erwiederte er, nach 
einer Pauſe von zwei bis drei Minuten, während welcher er 
anſcheinend wie bewußtlos im Saale umherblickte: „Ich bin 

ſchuldig, das Piſtol abgefeuert zu haben.“ Lord Abinger: 
„Ihr wollt fopen: des Adfeuerns ſchuldig.“ Gefangener: 
Ja.“ Lord Abinger: „Und Ihr meint in Bezug auf das 
Uebrige nicht ſchuldig zu fein?” Der Gefangene, nach einigem 
audern, in halblautem Ton: „Ja.“ Richter: „Ihr feid 
aber auch des überlegten Mordes angeklagt, ſeid Ihr deſſen 
ſchuldig oder nicht?“ Gefangener: „Nicht ſchuldig. Hier⸗ 
auf wurde von Seiten ſeines Anwalts, Herrn Serpbru, der 
Antrag geftelit, den Prozeß bis auf die nächſte Seſſion zu vers 
ſchieben, weil die Bertheidigung auf Geiſtesſtörung des Ange⸗ 
klagten begründet werden ſolle, und zur Beweis führung erſt 
noch Zeugen aus Schottland und Frankreich herbeigeſchafft 
erden müßten. Dieſer Antrag erhielt nach einigen Bera⸗ 
chungen die Zuſtimmung des Gerichtshofes. 


Rufland und Polen. 
St. Peterspurg, 2. Februar. Der Metropolit Sera⸗ 
phim, e Mitgtied des Synods und Archimandrit des Ale⸗ 
xander⸗ 
und der wirkliche Staats ath von Adelung, Director der Schule 
für orientäliſche Sprachen im Miniſterium der auswärtigen Ans 
gelegenheiten, ebenfalls im SOfen Lebensjahre mit Tode ab: 
gegangen. 


Y 


ewsky⸗Kloſters, iſt im BOften Jahre feines Alters, 


een Aegypten. i 
Nach Berichten aus dem 9. Jan. war Mehemet Ali 
don Cairo nach Oder⸗Aegypten abgereift. Man ſagt, Capudon 
Paſcha Ahmet Fethi, welcher die türkifche Flotte nach Aegypten 


entführte, ſei am Zten in ſeinem Palais in Alexandria ver⸗ 


giftet worden. Durch feinen Tod gewinnt Mehemet Alt 
jährlich 100,000 Taläris, die er ihm bie fror auszahlte. Es 
ſcheint, die zugeſagte Amneſtie aus Conſtantinopel traf nicht 
ein und Mehemet Ali war müde, den Paſcha länger auf ſo 
fuͤrſtlichem Fuß ernähren. Sein Leichenbegangniß fand mit 
großer Pracht Statt. — Aus Syrien lauten die Nachrichten 
günſtig. Die Druſen haben den Haider Emir zum Fürſten 
vorgeſchlagen und es ſcheint, daß dieſe Wahl dort keinen An⸗ 
ſtand finden dürfte, f x 


Nord = Amerika. 

New⸗Mork, 15. Jan. In Philadelphia ſieht es ſehr un⸗ 
ruhig aus. Zu Kenſington (dem nördlichen Theile der Stadt) 
hatten ſich die Weber mit Keulen, Steinen und ſogar Feuer⸗ 
er bewaffnet; der Sheriff ſammelte etwa 2 — 300 Bürger, 

le aber überwältigt wurden; er ſeldſt wurde ſchwer verwundet. 
Man ſprach davon, daß das Militair ausrücken folle. 

Zu Columbus, in Georgien, hat ein General Mac Dougald 
einen Oberſten Hepburn, als dieſer in ſein Haus kam, mit einem 
Piſtol durchs Herz geſchoſſen, wie es ſcheint, in Folge eines 
anonymen Briefes, wonach der Oberſt ihn erſchießen wollte. 
Der General hat ſich freiwillig geſtellt, und das Verdikt der 
Jury lautete auf: „zu rechtferligenden Todſchlag.“ 

Die Geld⸗Verhältniſſe in den Vereinigten Staaten ſind noch 
immer in ſchlimmem Zuſtande. Die Jahres⸗Verſammlung 
der ehemaligen Unions⸗Bank hat einen Bericht erſtattet, der 
etwas günſtiger lautet. Die Maſſe war um etwa drittehalb 
Million Dollars verringert worden. Man hoffte vorläufig eine 
Dividende von etwa 10 FC, zu bezahlen. Der Gouverneur 
von Pennſylvanien ſchläzt die Schuld dieſes Staates zu etwa 
38 Million Dollars an, ſchlägt aber keine Mittel vor, die Zinſen 
8 decken. Etwas beſſer ſteht es im Staat Maine, der 200,000 

ollars jährlich für die Tilgung ſeiner Schuld ausgeſetzt hat. 
Auch Michigan will bezahlen, kann es aber nicht; ſeine Staats⸗ 
ſchuld beträgt jetzt über 3½ Millionen Dollars. Am beſten 
get es noch dem Staate Ohio, wo die Schuld 16,363,000 

ollars beträgt, für die Zinſen aber einigermaßen gs iſt. 
Die Amerikaniſchen Blätter zählen gegen 700,000 Dollars an 
Defekten auf, die in verſchiedenen Staatölaffen und Banken 
verübt worden. / 7 

Die Unterſuchung und Inſtructlon in der Sache des Schiffes 
„Somers“ ging an Bord des Schiffes „North Carolina“ noch 
immer fort und rückte nur langſam vor. Ein Blatt von New⸗ 
Vork hatte auf irgend eine Weife ſich Aus zuͤge aus dem Schiffs⸗ 
Tagebuch des ee zu verſchaffen gewußt, die es als; 
dann veröffentlichte, um die Strenge zu zeigen, welche an Bord 
dieſes Schiffes gegen die jungen Matroſen geübt wurde. Die 
Zahl der in ſechs Monaten und ſieben Tagen ausgetheilten 
Hiebe betrug 2313. Der Capitain Mackenzie fah ſich durch 
dieſe Veröffentlichung veranlaßt, ih an den Martialhof zu 
wenden mit dem Geſuche, daß derſelbe die Geſtattung von der⸗ 
gleichen ihm nachtheiligen Veröffentlichungen verhindern möge. 

er Ausſpruch des Martialhofes ging dahin, daß ein ſolch 
ungewöhnlicher Grad von Strenge in Aufrechterhaltung dit 
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Disziplin gerechtfertigt und nothwendig eeſcheine; allein er 
verweigerte die Einmiſchung in die Angelegenheit, fo weit ſie ble 
von dem New⸗Morker Blatte gemachte Veröffentlichung bes 
telfft. Die Wittwe Cromwell's, bekanntlich eines der Haupt⸗ 
ſchuldigen bei dem Komplotte, der hingerichtet wurde, hat auch 
chtliche Schritte gegen den Capitain Mackenzie und den 
tenant Gansvorth, welche ſie des Mordes an ihrem Gatten 
dezüchtigt, hervorzurufen geſucht, aber das Gericht ging nicht 
auf ihren Antrag ein 
8 Süb⸗Awer ls. N 
Die Regierung von Neu⸗Granade hat einen Aufruf an alle 
Staaten des ſpaniſchen Amerika gerichtet, . zu 
einem General⸗Congeeß zu ſchicken der in Lima ſtattfinden 
fol, um eine ſpaniſch⸗amerikaniſche Legue zu bilden, Die Res 
publiken Chile, Bolivia, Peru und die argentiniſche Conſöde⸗ 
ration ſind dieſem sr bereits beigetreten. 


Inden. 

Bombay, 2. Jan. Die delden Heeres⸗Abthellungen unter 
den Generalen Pollock und Nott, welche nach den letzten Bes 
richten beteits FAN ande erreicht mp? haben ſeitdem einen 
Marſch von 350 Engliſchen Meilen durch den Pendſchab ges 

acht und find am 20. Decbr. in der Gränzſtation Ftrozpur am 
Sutabſch innethald des Gebiets der Oſtindiſchen Com 0 
wohlbehalten angekommen. Hier wurden fie von allen Akten 
von Feſten und Schaugeprängen empfangen, nach deren Be⸗ 
endigung ſie in ihre früheren Kantonirungen zurückkehren ſollen. 
Das Heet, welches im November in Peſchauer unter dem 
18000 des General Pollock eintraf, beſtand aus ungefähr 
18,000 Mann, worunter ein Königliches Oragoner⸗Regiment 
und ee eee zuſammen ungefähr 
4000 Mann, ein viel größeres Kontingent von Europäern, 
als de den Oſtindiſchen Herren zugethellt wird. Der 
Marſch dieſer Truppen nach Flrozpur, ber etwa einen Monat 
dauerte, wurde durch mangelnde Transportmittel und eintre⸗ 
tunde Krankheiten ſehr beſchwerlich gema Na 
dem Triumphzuge einer fiegeeichen Armee, Eine einzige Brigabe 
allein, die dritte, welche freilich lange in der ungeſunden Gegend 
von Bſchellaladad ſtationirt geweſen wat, hatte beim Ueberga 
über den Indus 800 Kranke, und von dem Pn Armercorp 
farben fieben Offiziere auf dem Marſche. Den Vortrab beim 
Uebergang über den Indus bildete, nachdem einige der gefangen 
getozſenen Damen ſchon son berübergefhaffe worden waren, 
dle Brigade des General Sale, deſtehend aus dem 13. Beitiſchen 
und dem 36. Bengalſſchen Infanterle⸗Regiment, welche Oſchel⸗ 
lalabad fo lange und ruhmvoll vertheldigk hatte. Die Europäer 


zogen vorerſt und ruhig in's Lager von Firozpur ein, nicht fo 
Die Sipoys vom 35. Regimente, weiche, froh nach fo langer 
Abweſenheit von Freunden und Heimath, den vaterländiſchen 


Boden wieder zu betreten, den Ausbruch dieſer Freude nicht 
utülckzuhalten vermochten. Die Brigade wurde vo der ges 
(mie in dem Lager von Flrozput ene Reſerde⸗ 

rmee mit allen milſtäriſchen Ehren empfangen. Der Obet⸗ 
befehlshaber der Indiſchen Armee, Sir Jasper Nicholls, ritt 
Brücke entgegen und ſchüͤttelte ihm zum Willkommen die Hand. 
Lord Elenberoagh, 2 ſich PH beim Anfang des Monats Des 
tember in Fitozput befand, hatte den Wunſch gehegt, daß Ge⸗ 


dem Genetal Sale dis zu det Über den Indus ga 
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netal Pollock mit dem Haupteseps nicht vor bem 20, über den 
Indus gehen ſolle, um den Uebergang impofanter zu machen; 
da indeß ein Anſchwellen des Fluſſes die Schiffbrücke bedrohte, 
fo ſand der Uebergang ſchon am 18. und 19. ſtatt, und am 20, 
war Alles auf dem anderen Ufer im Lager. 

Afghaniſtan. 

Die neueſten Nachrichten aus Cabul gehen dis zum 10. 
November. Damals hatte Mahmud Mirſſ Chan, ein Freund 
der Batukſehi's, der Familie des Doſt Mohamed, Bamian de⸗ 
fegt und ſammelte Mannſchaft zum Dienſt Akbar Chan's, der, 
von feiner Flucht vor den Britten zurückgekehrt, bereits bis auf 
40 Engliſche Meilen ſich Bamian genaͤhert hatte. Der Wullih 
von Chulum, zu dem er geflüchtet war, hatte ihm 11,000 Uss 
bekiſche Reiter zu ſeiner Eskorte gegeden, und ſein eigenes Ge⸗ 
folge war 2000 Mann ſtark. Die Prieſterſchaft von Cabul war 
ebenfalls für ihn, und ihr Haupt hatte ſich nach Kohiſtan bes 

eben, um dort Truppen zum Zuge nach Kabul zu werben. 
Bir entflohenen Bewohner von Kabul waren meiſtens in die 
Stadt zurückgekehrt und mit der Aus deſſerung ihrer zerſtörten 
Häufer beſchäftigt. Prinz Schach⸗Dſchuhn, der jüngfte Sohn 
des Schach Sudſcha, der ſich bekanntlich nach dem Abzuge der 
Engländer zum Schach erklärt hatte, befand ſich mit nur 100 
Anhängern im Bala⸗Hiſſar, und Niemand wußte ſich fein 
Bleiben zu erklären, 

Vermiſchte Nachrichten. 

Die Nachricht von dem Tode des Marſchalls Marmont 
ſcheint ſich nicht zu boſtätigen. 

In der Lage der Prinzeſſin Iſabella von Spanien, die be⸗ 
kanntlich, mit dem Grafen v. Gurowski vermaͤhlt, in Brüſſel 
lebt, iſt eine günſtige Veränderung vorgegangen. Bei der 
Geburt elner Tochter wurden ihr von der Infantin Carlota 
eine Pathengabe im Werthe von 25,000 Frs., fo wie Anweiſun⸗ 
gen auf regelmäßige Geldunterſtützungen geſendet. Eine Aus. 
ſohnung mit der Familie ſcheint demnach nahe bevorzuſtehen. 

Der neue Groß⸗Weſir der Pforte, Reſchid Paſcha, iſt am 
20. Januar von Paris nach Konſtantinopel Über Wien und 
Serbien abgeteiſt. Er hatte in den letzten Tagen noch 
lange Konferenzen mit dem Könige und Herrn Guizot. 

ei Orleans find zwei Engländer, der eine 18, der ans 
dere 19 Jahr alt, und angeblich guten Famillen angehörig, 
als Straßenräuber verhaftet worden. Sie hatten einen Fuhr⸗ 
mann auf der Landſtraße angefallen und ihm mit dem Piſtol 
auf der Bruſt etwa 50 Frs. abgenommen. 

Das von Graveſend mit einer Waarenladung nach Macao 
und Hong» Kong adgegangene Schiff „Arundel“ iſt kürzlich 
an der Küͤſte von Suſſer gefcheitert. Die Mannſchaft kennte 
ſich nur mit Noth ans Ufer retten. Man hofft einen Theil der 
werthvollen Ladung bergen zu können. Nachträglich iſt auch 
aus China die Nachricht eingegangen, daß das in Dienſten der 
Oſtindiſchen Compagnie ſtehende in es was dus 400 fe 
„Ariadne“, welches ganz von Eiſen gebaut war und Ton⸗ 
nen hielt, in der Nacht des 23. Juni nahe am Eingange des 
Hafens don Tſchuſan auf einer verborgenen Klippe, welche 
den Boden des Sale durchſtieß, gescheitert und gänzlich 
untergegangen it. Die Offiziere und fämmtliche de 
nung dis auf drei Chinefen, welche ertranken, wurden gerettet. 
Die Verſuche zur Hebung des Wracks blieben ohne Gcſolg. 


Die Rofe 
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„Signor Guldo!“ rief eins fanfte Stimme, und weckte 
ihn aus feinen Träumen, „Signor Suldol Sie find 
doch nicht unwohl? Indem er laugſam den Kopf ho b, 
erblickte er Mofa am Eingange der Laube. „Verzeihung, 
Signora!“ fiammelte et aufſpringend, „ein leichtes Kopf ⸗ 
weh nöthigte mich, auf einige Augenblicke die kühle Abends 
luft zu ſuchen.“ Dabei ergriff es ehrerbietig ihre Hand, 
und drückt fie an feine brennenden Lippen, Sie zitterte 
fühidar in der ſeinigen. — Wie gern wäre et in dieſem 
Augenblicke zu ihren Füßen geſtürzt, und hätte ihr feine 
zärtliche Liebe geftanden, wenn nicht Furcht, det Angebe⸗ 
teten zu mißfallen, ihn zurückgehalten hätte, 

„Promeniren wir ein wenig, der Abend iſt ſo einladend,“ 
untetbrach Roſa das peinliche Schweigen, telchte dem Ent⸗ 
lückten ihren vollen, runden Arm, und fie gingen in dem gros 
ßen Park lange lautlos neben einander. „Verehrtes Fräu⸗ 
lein!“ endigte mit zagender Stimme Guldo die ſtumme 
Unterhaltung, „dürfte wohl der Ihnen unbekannte Fremd⸗ 
lng, bei feinem Scheiden von hier, die Bitte, um ein 
freundliches Andenken an Sie wagen?“ „Lieber Guido!” 
erwiederte fie faſt beleidigt, und blickte ihn dabei mit ihren 
dunklen Feueraugen recht zuttaulſch an, „warum denn im⸗ 
mer noch dieſen gemeſſenen, ceremoniellen Ton, fobald wir 
allein find? Glauben Sie, daß ich fo undankbar fein, und 
lemals den Retter meines Lebens, meiner Ehre, ja Alles 
deſſen, was mit werth und theuer iſt, vergeſſen könnte! 
Nein, Guido! eines ſolchen ſchnöden Undanks halten Sie 
Mofa gewiß nicht für fähig.“ Ihre Stimme ward bei 
den letzten Worten ſo weich, daß ihr Begleiter befürchten 
mußte, ſie in Thränen ausbrechen zu ſehen. „Theure Roſa, 
wie glücklich, wie unausſprechlich feelig machen mich Ihre 
Worte,“ erwiederte er, ihre Schwanenhand an fen hoch⸗ 

klopfendes Herz drückend, „möchte es mir vergönnt fein, 

Sie nur einmal noch auf den wechſelvollen Pfaden des 
Lebens wieder zu ſehen, wie dankbar wollte ich dem gütigen 
Serie dafür fein.” 

Sie waten während ihres Geſptächs ganz unbemerkt in 
die Nähe des niedlichen Appollotempels gekommen. 

„Laſſen wir uns hier auf der Stätte, welche Zeuge Ih⸗ 
res Muthes, Ihrer Beſonnenheit war, ein wenig nieder,“ 
bat ſchmeichelnd Roſa, und zog den Ueberglücklichen zu 
einer nahen Watmordank. „Ihe Weg,“ nahm fie wieder 
das Wort, „führt Sie von hier nach Sicilten, einem Lande, 
wo viele Gefahren und Mühſeligkeiten Ihrer warten, wo 
auch mein guter, gute Vater, den ich über Alles lebte, 


von gedungener Mörderhand ſtarb.“ Ihre Thednen tan⸗ 
nen unauſpaltſarn, fie brauchte lange Zeit, che fie ſich in 
Etwas geſammelt hatte, dann fuhr fe fort: „Lünnte ich 
zu Ihrer Erleichterung, zu Ihrer Sicherheit Etwas thun, 
welche Freude ſollte es mir gewähren, aber ich bin eln 
ſchwaches Mädchen, ich kann nur für Sie beten, und hat 
der große Weltengeiſt je das Gebet eines feinen Geſchöpfe 
erhört, ſo wird er gewiß das meine erhören, und Sie in 
feinen beſten Schutz nehmen. „Gewiß, er wird es thun,“ 
ſetzte fie feurig hinzu, „er wird Sie glücklich zurückführen, 
Guildo! wir werden uns wieder ſehen.“ — Sie ließ, ih⸗ 
rer Empfindung nicht mehr Meifter, ihr dunkles Locken⸗ 
haupt an die Bruſt des Jünglings ſinken — Ihr Herz klopfte 
in michtigen Schlägen gegen den wogenden Buſen.ñ— 
Suido's Furcht, feine frühere Blödigkeit war verſchwun⸗ 
den, er wand feinen Arm um bie ätheriſche Geftalt, und 
drückte fie feurig an die treue Bruſt. — = 

„Rofa, himmliſche Roſa, liebt Du mich? Zümf Du 
mie nicht, wenn ich Dir geſtehe, daß ich ſeit dem erſten 
Augenblicke unſeres Begegnens Did, geliebt, Dich unter als 
len Verhältniſſen des Lebens ewig lieben werde?“ rief er 
mit der ganzen Gluth, die in feinem Innern tobte, und 
preſſte das Mädchen noch fefter an ſich. „Guido!“ Iiße 
pelte fie, „Guidol ewig Dein.” Der erſte Kuß reiner, 
keuſcher Liebe beſiegelte den Bund ihrer Seelen. Sie was 
ren ganz glücklich. — Zeit und Raum waren für bie Lies 
denden verſchwunden. Sie hielten fi lange, lange feſt 
umſchlungen. Guido gewann zuerſt wieder ſo viel Bes 
ſinnung, um einzufehen, daß es hohe Zeit ſel, zur Geſell⸗ 
ſchaft zurückzukehren. a 

„Nimm, Theurer!“ ſprach Roſa, als fie die dunkle 
Myrthenallee entlang der Villa zu gingen, „nimm zum An⸗ 
denken an die ſeeligſte Stunde meines Lebens dleſen Ring, 
den ich dis jetzt getragen, und fei, fo oft Du ihn betrach⸗ 
teſt, feft Überzeugt: daß Mofa mit unendlicher Liebe, mit 
der heißeſten Sehnſucht Deiner Mückkehr hart. Denke 
auch Du in trruer Liebe an die Verloſſene, die ohne Dich 
an keine Freude glaubt.“ 

„engel meines Lebens!“ erwleberte Guldeo begeiſert 
„es debarf teines Außen Zeichens, das Andenken an meint 
Liebe ewig jung zu erhalten, mehr fuͤßes Mädchen wird 
mich auf allen meinen Wegen begleiten. — Der Gedanke 
an Dich wird mit jede Gefahr, fie ſei auch noch fo groß, 
leicht und glücktich bestehen helſen, Du wirft mir nie aus 
meinem Herzen welchen. Babel feckte ee eine el 


fachen Goldreif an ein Roſenfingerchen der Beriebten, — 
Sie waren an der Schloßpforte. Noch einen langen, füs 
ßen Kuß — und leicht wie ein junges Reh ſchlüpfte Rofa 
durch das Thor, und verſchwand in den Säulengaͤngen 
des Hofes. Guido verweilte, um Argwohn zu vermei⸗ 
den, noch kurze Zeit im Garten. Himmel, welche See⸗ 
ligkeit hatte er in der letztvergangenen Stunde empfunden! 
Er wurde geliebt — geliebt vom ſchönſten, reizendſten, Maͤd⸗ 
chen — er ſtand auf dem höchſten Gipfel eines nie! ge⸗ 
träumten Glückes, fein Kopf ſchwindelte ihm vor Wonne; 
den Veſuv, alle Menſchen, die ganze Weltz hätte er in die⸗ 
ſem Augenblicke umarmen mögen. — Seeliger Traum der 
etſten Liebe, wie bald biſt Du entſchwunden! — 


Zur Geſellſchaft zurückgekehrt, entſchuldigte ſich Guido 
mit einer leichten Unpäßlichkelt. Seine Augen ſuchten die 
Geliebte; ſie war noch nicht hier, was ihn übrigens nicht 
beftemdete, da er vorausſetzen konnte, daß fie vorher auf 
ihr Zimmer gegangen ſein würde, um dle nöthige Ruhe 
zu gewinnen. Bald erſchien ſie, liedlich wie eine Na⸗ 
jade. Als ihre Augen den ſuchenden Blicken Guido's 
begegneten, flog hohe Purpurgluth über ihr Antlitz, und 
verſchönte noch um Vieles das freie, reizende Grſichtchen. 
Die Verſammlung hatte bereits die liebenswürdige Sän⸗ 
gerin vermiſſt, um ſo mehr drang man jetzt in die Be⸗ 
ſcheidene, durch ihren Geſang das kleine Auditorium zu 
erfreuen. Faſt ſchwebend trug man fie zum Flügel. — 
Sie ſuchte lange in einem großen Muſikallenſtoße, endlich 
zog ſie ein Blatt hervor, und reichte es Guido mit einem 
bittenden Blicke. Es war das herrliche Duett aus Don 
Juan: „Dein zu ſein auf ewig.“ — Daß die Glücklichen 
mit mehr als gewöhnlichem Gefühl ſangen, wird gewiß Je⸗ 
der glauben, der die Seeligktit der erſten Liebe je empfun⸗ 


den. Rauſchender Beifall erſcholl durch den Saal, als 
ſie geendet. — 


„Guido!“ raunte eine Stimme dem faft; Betäubten 
leiſe in's Ohr, an der et feinen Freund Wilhelm erkannte, 
„Guidol bewahre Dein Herz.“ — „Bruder!“ rief Je⸗ 
ner noch im Taumel des Entzückens, „Freund! nur einen 
Augenblick ſchenke mir Gehör,“ und dabei zog er ihn halb 
mit Gewalt in ein Nebenzimmer. „Wilhelm!“ fuhr er 
hier mit einer Heftigkeit fort, die den ruhigen Freund er⸗ 
ſtaunen machte, „Freund meiner Seele! ich werde geliebt 
— von Ro ſa innig und wahr geliebt. Kannſt Du mein 
Glück, meine Wonne begreifen?“ — Wilhelm faßte waus 
lich des Freundes Hand, und zog ihn zu ſich auf den feis 
denen Divan. „So iſt es denn Gewißheit,“ nahm der 
Doctor mit ernſtem Tone das Wort, was ich längft ſchon 
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ahnete. Wird auch dieſe Lede Dein) Lebensglück begrüͤn⸗ 
den?“ Guido wollte ihn unterbrechen. „Laß mich aus⸗ 
reden,“ dat er, „glaube mir Freund, Du wäreſt glücklicher, 
hätten wir die Villa Bandini nie geſehen; ich fürchte, Deine 
Ruhe, der Frieden Deines Herzens ziſt auf immer dahin. 
Meineſt Du, die ſtolze Marcheſe werde die Hand ihres ein⸗ 
ligen Kindes an einen Unbekannten — einen Evangelifchen — 
wegwerfen? Haft Du nie ruhigzüberlegt, welch unüber⸗ 
ſteigliches Hinderniß allein der verſchiedene Glaube Deiner 
Liebe in den Weg legt? Würden; wir hier, trotz des, der 
Marchefe geleiſteten Dien ſtes F ſo wohl gelitten zſein, wenn 
ſte nur eine Ahnung davon hätte, daß wir nicht katholiſche 
Chriſten find? Soll ich Dich zum Uederfluß noch an die 
Härte und Starrſinnigkeit Deines Vaters erinnern, der 
nie zugeben wird, daß fein Sohn eine andere, als die ihm 
bereits beſtimmte Braut, ihm als Tochter zuführen dürfte? 
Muß ich den Schmerz! Deiner guten Mutter — — 
„Schweig! Wilhelm!“ unterbrach ihn heftig? Guldo, 
bis in's Innerſte durch die Rede feines Freundes aufge⸗ 
tegt, „ſchweige von Allem. Es iſt zu ſpät. Kann und 
darf Roſa nie mein Weid werden, ſo wird es auch keine 
ndere, dies ſchwöre —“ 


„Keinen üdereilten Schwur,“ ſprach der eben eintretende 
Baron, der Guido's letzte Worte vernommen, und aus 
Beider nicht ſehr freundlichen Phyſtognomie leicht erſehen 
konnte, daß von etwas Ernſtem die Rede geweſen ſein 
müſſe. „Darf man wiſſen, Kinderchen!“ fuhr er fort, in⸗ 
dem er ſich bei den Freunden niederließ, „was bier in der 
Einſamkeit von Euch verhandelt wird?“ i 

Wilhelm fah feinen Freund fragend an, Guido nickte 
bejahend, und der Doctor erzählte dem Hochaufhorchenden 
den Inhalt des gehabten Geſprächs. 

„Ei, das iſt charmant, eine herrliche Avanture, Junge! 


ich beneide Dich, Deine Fortune iſt gemacht, grotulire, - 


fo jubelte Kürten, Guido umarmend, und hüpfte dabei 
mit der liebenswürdigen Leichtigkeit eines Franzoſen wie toll 
im Zimmer umher. „Ruhig, ruhig, lieber Baron!“ er⸗ 
mahnte Wilhelm, „hört man Dich im Saale, ſo muß 
man glauben, Du verſuchſt Dich in Trampolinſprüngen.“ 

Während der Baron vor Luſtigkelt ganz außer ſich war, 
hatte ſich Guido in eine Fenſterbrüſtung gelehnt, und 
ſchaute voll widerſtrebender Gefühle hinaus in die ſtille 
Nacht. Seiner Liebe follte er entſagen — einer Liebe, die 
fein ganzes Erdenglück war, ohne die, dies fühlte er drut⸗ 
lich, er nicht leben würde. Es war ihm unmöglich, über: 
ſtieg ſeine Kräfte, es würde ihm den Tod gegeden haben. 
Er war feſt entſchloſſen, allen Hinderniſſen, ſollten fie auch 


noch fo uniberfieigtich ſcheinen, einen feſten Muth, einen 
eiſernen Willen entgegen zu ſtellen, und entweder mit ſui⸗ 
ner Liebe zu fisgen oder zu ſterben. — Wilhelm erinnerte 
ihn, daß es Zeit fei, in den Saal zurückzukehren. 

Eden wurde zur Abendtafel gegangen. Der Zufall wollte 
Guido wohl, er kam neben Roſa zu ſitzen, und fühlte 
deshalb nicht die Langeweile, welche ihn früher jedesmal 
während dem ſtundenlangen Verweilen bei Tafel beſchlich. 
Ein Blick, ein freundliches Wort von der Geliebten war 
hinreichend, ihn in einen Himmel von Wonne und See⸗ 
ligkeit zu verſetzen, und ſo kam das Ende der Tafel heut 
für ihn viel zu früh. Die Geſellſchaft zerſtreute ſich in 

einzelne Gruppen, man fpislte und fang auf's Neue, und 
erſt ſpät nach Mitternacht war es den Freunden möglich, 
ihr Lager zu ſuchen. N 

Aufgeregt, wie Guido war, ſiel er erſt gegen Morgen in 
einen unruhigen Schlummer, doch liebliche Träume umgau⸗ 
kelten ihn. Er ſah Roſa im vollen Glanze ihrer Schön: 
heit an feiner Seite, er gab ihr die zärtlichſten Namen, 
und fie ſchmiegte ſich treulich an ſeine Bruſt. 

„Auf, auf, Du Sirbenſchläfer!“ rief mit Stentorſtimme 

Wolther, und weckte den Schlummernden aus ſeinen ſüßen 
Träumen, „wir find ſchon reiſefertig.“ Raſch erhob ſich 
Guido, und ſchickte ſich gleichfalls zur Abreiſe an. Seine 
Gefährten verließen das Gemach, er blieb allein zurück. 
Plötzlich ging die Thüre auf, und Roſa flog im niedlich⸗ 
ſten Morgengewande in die Arme des freudig Ueberraſchten. 

„Guido! Einziger! Theurer! ich kann Dich nicht ſchei⸗ 
den ſehen, ohne Dich nochmals meiner innigſten, treueſten 

Liebe verſichert zu haben. Guido! könnteſt Du mir je 
untreu werden, jemals eine Andere mir vorziehen, ich würde 
es keinen Augenblick überleben.” — Er zog das liebeglü⸗ 


hende Mädchen üderſeelig an ſeine Bruſt, und wollte ih⸗ 


ten Roſenmund mit Küßen bedecken. — „Höre mich,“ 
fuhr fie mit erhobener, feierlicher Stimme fort, ihr ſchönes 
Auge glänzte in dunklem Feuer, ſie zog ſchnell ein, reich 
mit Diamanten befegtes Stilet aus ihrem wogenden Bu⸗ 
fen, und hielt es ſchwörend zum Himmel, „bei dem gro: 
ben Geiſte, der uns in jedem Augenblicke umſchwebt, der 
jedes meiner Worte hört, ſchwöre ich Dir: daß in dem 
Augenblicke, in welchem ich Gewißheit Deiner Untreue er⸗ 
halte, dieſer Stahl den Weg zu meinem Herzen findet, 
und einem Leben ein Ende machen wird, was ohne Dei ne 
Liebe nur Tod für mich fein würde.“ „Und,“ ſetzte ſie 


mit einem feurigen Blicke auf den Jüngling hinzu, „auch 


das Herz des Untreuen würde er nicht fehlen.“ Sie ſchwieg 
und ſank erſchöpft in Gufdo's Arme. Er umſchlang fie 
mit der Leidenſchaft der erſten Liebe. 
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„Ro ſa, auch ich ſchwöre Dir bel dem Gott, der Zeuge 
dleſer heiligen Stunde iſt, nie eine Andere zu lieben, treu 
zu dewahren das Andenken an Dich — und ſollte der Him⸗ 
mel es beſchloſſen haben, daß Du nie die Meine werden 
könnteſt, fo ſoll auch keiner Andern mein Herz und meine 
Hand gehören, nur der Gedanke an unſere Liebe begleite 
mich einſam bis zum Grade.“ Ein heißer Kuß der innig⸗ 
ſten Liebe befiegelte ihren Schwur, und ſchnell, wie Ro ſa 
erſchienen, verließ fie das Gemach.! Lange ſtarrte ihr Guido 
mit ſtieren Blicken nach. Hatte er geträumt, war es Wirk⸗ 
lichkeit? Er ſah nachdenkend im Zimmer umher, der auf 
dem Marmor des Fußbodens liegende Dolch, dem Fraͤu⸗ 
lein unbewußt entfallen, überzeugte ihn nur allzugut, daß 
kein Traum ihn geäfft hatte. Alle Kräfte ſeiner Seele 
mußte er anſtrengen, um den Eindruck, den diefe Scene 
auf ihn gemacht, ſeinen eintretenden Gefährten zu ver⸗ 
bergen — um feinem ſtürmiſchen Innern eine ruhige Aus 
ßenſeite zu geben. Den Dolch verwahrte er an ſeinem 
Herzen, um ihn vor ihrer Abreiſe der Geliebten heimlich 
zurück zu ſtellen. 

So unbefangen wie möglich begleitete er ſeinef Freunde 
zur Marcheſe, um ſich bei ihr zu verabſchieden. Roſa war 
ſehr bleich, und blickte nur zuweilen verſtohlen nach Guido, 
fie blieb ſehr elnſilbig. Die Marcheſe — allen ihren Stolz 
hintenanſetzend — dankte den Jünglingen nochmals mit 
wirklich herzlichen Worten, gab ihnen Empfehlungsſchreiben 
an ihren Bruder, den Gouverneur von Palermo, und bat 
ſich vorzugsweiſe aus, bei ihrer Rückkehr von der Inſel 
nicht an ihrer Villa vorüterzugehen. Bei dieſer letzteren 
Bitte ſchweifte ein langer Blick aus Roſa's ſchönen Aus 
gen zu dem Geliebten herüber. Die Reiſenden dankten ih, 
terſeits für die fo überaus freundliche Aufnahme, für die 
viele Güte, die Madam wegen eines ſo geringen Dienſtes, 
der doch nur ihre Pflicht geweſen, an fie verſchwendet hätte, 
und empfahlen ſich ihrer ferneren Gnade. 

Roſa ließ es ſich nicht nehmen, die Fremden bis an 
das Portal der Villa zu gelelten. Hier drückte ihr Guido 
noch einmal die weiche Hand, und zugleich heimlich den 
Dolch in dieſeſbe. „Er iſt Dein!“ flüſterte fie leiſe, „trage 
ihn zum Andenken an unſern Schwur.“ Thränen ſtürz⸗ 
ten aus ihren Augen, ſie nickte noch einmal den Einſtei⸗ 
genden einen freundlichen Abſchiedsgruß zu, und verſchwand 
in den Kolonaden des Palaſtes. Set 


(Fort ſetzung folgt.) 


Auflöfung der Sharade in voriger Nummer: 
Staubmantel. 


Logogrip h. 


Mit einem N verſchmäh ich den Gems l, 
Mit einem 8 ſchaff ich im Som mer Qu a 
Mit rinem 1 bien ich dem Schiff als Zahl. 
Mit einem W thron' ich im Himmels 


ueber den Gebrauch, Schaden und Nutzen 
der Brillen. 
(Fertſetan g.) 


In einem unvollkommenen Zuſtande nun beſind 
Auge, wenn es einen —.— un arg 


Peine 


2 e daß f 5 — 4 
’ — 2 
tigkeit mehr oder er die beiden . in deten 


hrer Mitte das vollkommene Geſicht ſteht, das in ziemlicher 
= bie 5 erkennet, und ebenſo die, dem 

— ne — . nahe gerü egenflände ohne Beſchwerden 

und genau erkennen kann. 
ee ge Fernſichtigkeit, auf die ich in dieſer Abhandlung vor« 
1 Rückſicht nehmen will, entſteht gemeiniglich, falls 
ie nicht angedoren oder Folge einer Krankheit in der 
weiten 9 te des Lebens, ſelten vor dem n Jahre, wos 
en die — in der e Hälfte 
— . — aber nicht geſagt werden, als wenn Waitfichtigkeit 
nothwendige Folge des zunehmenden Alters ſeienz ſie 
2 er eintreten, fie in auch vielleicht bei einer großen 
von Individuen niemals Platz geilen. 

aber daran leidet, das e den Kt 

Druck in lichern’in einer Entfernung von 8— 12 Zoll 
1 ſondern muß das Buch mehr, oder weniger 
der genannten Weite herausgerückt haben, um die Schrift 

am Gi bu dee Beit ffenheit liegt in der zu gering 
r Grund zu dieſer Beſchaffenheit liegt in der zu en 
— aft, ſelbſt durch die Jen des 
Auges ſich Kund giebt. — Daſſelbe flacht ſich nämlich immer 
ub; die Hornhaut ſammt der Coiſtalllinſe werden flacher, 


die tigkeiten nehmen ab, die Häute werden dünner, und 
verlleren ſomit an ihrer Bre raft. 
e bringenden hlen werden unter ſolchen 


1 in's A 
4 ——— ñ—łi oder an 
eee d. h. nicht mehr ſo gebrochen, daß ihr 
* auf der Netzhaut Bat findet: fie fallen 
70 Regel der Optik wegen zu langſamer Brechung, 
fie ſich in einem 3 r oder focus ſammein 
nen, . — und können dem⸗ 
efelben kein deutliches Bild, ſondern nur einen 


erbringen. 
Denn e Bild · entſteht nur bann, wenn die, von 
den Gegenſtänden ausgehenden Strahlen auf die Nervenhaut 
zu einem focım , ober du Gran a u „fallen. 4 
de ts, 


" gönver geſch freie Släfer 
or, he Aa 4 Aussender du Spina, 


(Ne d Beiblart 
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E eben fo wenig 


— 


der nach eines alten Chronfk im Jahre 1313 rb, 
verdanken wir die Erſindung der Augenglaͤſer, e. dab 


in ihrer lichkeit anerkannt wurde, große Geiſter be⸗ 
c le und inigen unter ihnen unfterbliche Namen ver⸗ 
ſchaffte.) — Diefer Kloſterbruber ahnete damals gewiß nicht, 


daß feine Erfindung drel Jahrhunderte ſpäter dazu dienen 
u. dem ea en in Middeldurg und dem Bas 
lileo in Padua das Geheimniß der 3 des Mb⸗ 
und Teleskopes zu verrathen, durch deren Hilfe es 
dann dem Menſchen erſt möglich wurde, feinen beſchränkten 
Geſichtskreis in das Endloſe der Natur hinaus zu erweitern 
aber konnte —.— da Spina es auch 
ahnen, daß feine wohlthätige Erfindung, don der er zwat 
keine folche, allgemeine Bereicherung für die Maturwiſſen⸗ 
Kam doch aber einen beſchränktern Vortheil für das blöde 
e einzelner 1 erwarten konnte, bereinft noch ein 
a g 5 Sehvermögens vieler Menſchen wer» 
en würde 


Leider iſt dies Letzte aber etzt der Fall, indem die Ausbrei⸗ 
tung ſchlechter, Nürnberger Brillen. fo wie ihr allgemeiner 
Gebrauch ſehr über Hand genommen haben. — Und vorzügs 
lich fühlte der arme, undemittelte Handwerker, durch den 
wohlfeilen Prels gelockt, (der bei einer figenden Lebenswelt 
ſeine Augen viel und anhaltend brauchen mußte), die Folgen 
ſolcher Augengläſer am tiefften. 

Ueber die großartigen Folgen dieſer immer mehr vervoll⸗ 
kommneten Erfindung genügte es, nur Andeutungen ju geben. 
— Durch fie allein verdankte man, daß jeder Waffertropfen 
von Nr Thlierchen belebt ſel, durch fie wurde es erſt 
möglich, die einzelnen kleiner und There 
zu desbachten, — 7 fie wurde Phyſiologie und — zu 
der Höhe gebracht, die wir jetzt anſtaunen, fie läftet uns den 
Schleier der Natur, ließ uns die Merklätte der großen 

Schöpfung genauer betrachten und viele ihrer Grheimniffe ber 
lauſchen — durch fie endlich wurde «6 dem ſchwachen Auge des 
Sterblichen — den Blick weit in das unbegränzte 


See e Da Sr 
n, da 7 a u U 
3 u Wander an dem —— 


— 1 und meiſt bei weitem größere Körp 
er, s 
— * die eee mäßige 
8 und zu einem, für den menſchlichen Verſtand 
‚über die Unermeßlichkeit des Raumes undegreiflich⸗ großen 
Syſtem verbunden find, durch fie endlich wurde es m 
daß der Menſch, durch Kenntniſſe gerade anderer W 
ſeldſt feinen 1 Erdenkörper genau kennen lernte, — 
auf der hohen See durch die Betrachtung des Himmels zeltes 
belehrt wird, wohin er e zu lenken habe, um fiher 
an den gewünſchten Port 
Doch ich 415 8 or 1 ge lien . und will hler 
ku Au ame ace — 
er —.— Geſicht u 
Em e ene, m und lei e — 


t des 
— ie wi 1 45 
A Milfen, Lieberkäbn, Herschel. 


und Nacht 40 


— 


7 


No. 7. 


e 
Der Bote aus dem f 


Aber welches find die Symptome jener Unvollkommenheit? 
— Sie beftehen darin, daß man 2 

1) kleine Gegenftände in einer beträchtlichen Entfernung 

vom Auge halten muß, um fie deutlich zu ſehen. 

2) Zum Leſen und anderer Arbeit mehr Licht, als ſonſt, 
braucht, daher am Tage das Buch, oder fonftige Arbeit 
ſo zu halten pflegt, daß das Licht grade darauf fällt, 
und jede Stellung meidet, wodurch auch nur ein gerin⸗ 

er Schatten die Schrift, oder den Gegenſtand der 

hätigkeit deckt — am Abende aber den leuchtenden 
Körper zwiſchen den zu ſehenden Gegenſtand und die 
Augen bringt. x 

Diefer Eichthunger iſt vorzüglich bei Betrachtung 
naher Objekte für die Weitſichtigkeit charakteriſtiſch, 
auch dann, wenn die Leidenden beſſer, als jemals, 
früher ſehen können. 

Daß die Buchſtaben bei länger, oder kürzer anhalten⸗ 

dem Leſen mehr, oder minder, gleichſam ineinander 

fließen und ſich fo zu vereinigen ſcheinen, daß man fie 
mit dem Durcheinanderlaufen der Ameiſen vergleichen 

kann. Dieſes Zuſammenfließen und Verſchwimmen 

erſcheint um fo ſtärker, je kleinere und glänzendere Ge⸗ 
enſtände betrachtet werden. 

ill immer techt große Schrift das weitſichtige Auge 
leſen, und verſchmäht, oder lieſt mit Widerwillen die 
kleinen. 

Beim genauen Betrachten naher Gegenſtände entſteht 
das Gefühl von Spannung, Kopfſchmerzen und das 
Thränen der Augen ſtellt ſich ein, die Gegenſtände 
ſcheinen zu entſchwinden, und die Augen ermüden bald, 
— Darum ficht ſich der Leidende genöthigt, die Augen⸗ 
lieder von Zeit zu Zeit zu ſchließen, weil ſich ſonſt die 
Kopfſchmerzen, das Thränen und die üdrigen, unan⸗ 
genehmen Empfindungen vermehren und verſtärken 

würden. 5 
0) Erdlich iſt das Geſicht gleich nach dem Erwachen ziem⸗ 
lich ſchwach, und erhält erſt nach einigen Stunden den 
x gewöhnlichen Grad von Schärfe wieder. a 
fi Stellen ſich nun die ſo eben angeführten Symptome ein, 

o iſt der Gebrauch einer Brille, wie ich oben angab, unab⸗ 
weisbar. — Denn, je länger man fäumt, deſto mehr müſſen 
ſich die Augen durch die Anſtrengung abflachen, und in je 
Hößerem Maße ſich daher die odigen Zeichen herausſt.llen, 
um deſto ſchärfere Gläfer müſſen dann fpäter angewendet 
Narben. — Darum iſt es ein verwerfliches und höchſt gefähr⸗ 
liches Voructhell, daß man recht ſpaͤt etſt eine Brille gebrau⸗ 


3 


— 


4 


— 


8 


— 


— 


1843. 


nieſen „Gebirge. 


chen folle — im Gegentheil, man muß ohne Säumen zur 
Brille greifen, und von der zeitgemäßeſten Wahl hängt es ab, 
das Auge, wenn nicht befondere Umſtände ungünſtig influiten, 
bis in das ſpäteſte Alter gefund und kraftvoll zu erhalten. — 
Wer aber dem Vorurtheile huldigend, das unbewaffnete Auge 
von ſolcher Beſchaffenheit anſtrengt, der wird bald die trau⸗ 
rigen Folgen zu empfinden haben, denn die Weitſichtigkelt 
nimmt nicht nur nicht ab, geſchweige denn, daß fie ganzlich 
gehoben würde, fonderr eine wahre Abnahme des Geſichts 
tritt nach und nach ein, und die Hilfe, welche nun endlich von 
der Brille gehofft wird, iſt bel weitem geringer, als ſie bei 
früherem Gebrauche gewiß geworden und geblieben wäre. 
Esenfo ſehr, wie ich fo eben mich gegen das verabſäumt e 
Brillentragen erklärt habe, muß ich mich doch auch gegen eine 
übereilte Anwendung von Augengläſern ausſprechen. — 


(Fortſetzung folgt.) 


Miszellen. 


Luxemburg, 1. Februar. In Dalheim (Kreis Remich) 
iſt vorigen Freitag ein mit dem tiefſten Abſcheu erfüllendes Ver⸗ 
brechen, das Kinder an ihrem Vater verübt haben, entdeckt 
worden. In einer Art Höhle von 6 Quadratfuß, welche mit 
einem Wohnzimmer nur einen Fußboden gemein hatte, und 
zu welcher man durch eine niedrige Ofenthür gelangen konnte, 
erblickte man, nachdem der Ort des Schreckens erſt beleuchtet 
werden mußte, einen auf Stroh geworfenen Greis. Seine 
Kleidung beſtand lediglich in einem Hemde und einem wollenen 
Bruſttuch; fein nacktes Bein war durch eine an den Boden 
perpendiculär angeſchweißte Kette gefeſſelt. Eine Schütte ver⸗ 
faulten Strohes und ein altes Querholz, das die Stelle des 
Kopfkiſſens vertrat, war nur noch in dieſem Käfig, deſſen Bo⸗ 
den bereits auch ſchon zu verſinken begann, vorhanden. 
dieſer Höhle, deren Luft durch den verweſenden Unrath des Un⸗ 
glücklichen verpeſtet war, hatten zwei Töchter ihren eigenen Va⸗ 
ter funfzehn Monate hindurch eingeſpertt! Der als dald 
befreite Greis iſt ist in dem Hoſpitale, wo ſich feiner ein Wahn⸗ 
ſinn, der nur wenig lichte Augenblicke zuläßt, bemächtigt hat. 
Die Juſtiz, der die Sache nun anhelmgefallen iſt, wird den 
Grad der Schuld der Urheber oder Mitſchuldigen an dieſer ſcheuß⸗ 
lichen That wohl bald enthüllen. 


Vor einigen Tagen hatte ſich ein Hauselgenthümer in Paris 
in der Straße des Moineaux, der Rentiet M., die Abſcheulich⸗ 
keit erlaubt, ein junges Mädchen, mit welcher er geraume Zei 
zuſammengelebt, in dem Augendlick, wo ſie ihrer Niederkunft 
entgegen ſah, zu verſtoßen. Die Arme weinte bitterlich ve 


feiner Thür, als ein Herr, welcher vorüberging, fie um die Urs 
ſach fragte, ihr Hülfe verſprach, und ſie auch wirklich binnen 
einer Stunde bei einer Hebamme unterbrachte. Am Sonntage 
kehrte der ſchuldige Hausbeſitzer von einem Balle zurück, und 
war ſehr erſtaunt, fein Zimmer in der größten Verwirrung zu 
finden. Ein Papier belehrte ihn darüder mit folgenden Wor⸗ 
ten: „Der Rentier M. ſchuldet dem Spitzduden Joubineau 
für die Entbindung einer jungen Perſon und Zubehör 150 Frs., 
für Kinderzeug 60 Frs., für 6 Monat pränumerando Zahlung 
an die Amme 120 Frs., für Ankauf von Dietrichen, Nach⸗ 
ſchluͤſſeln ꝛc. 100 Frs., zuſam men 430 Fes. Den obigen Betrag 
habe ich in verſchiedenen Gegenſtänden in Empfang genom⸗ 
men. Joubineau, Spitzbube. Paris, den 25. Jan. 1813. 
In den Jahren 1836 — 1841 wurden in dem Goudernes 
ment Livland nicht weniger als 2913 Wölfe getödtet. 


Chro nie des Tages. 
Se. Majfeſtät der König haben geruht, dem Schullehrer 
— 15 zu Agnetendorf das allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen. 


Communal- Angelegenheiten zu Jauer. 
In den Woͤchentlichen Unterhaltungs- Blättern der Stadt 
Jauer iſt in Nr. 6. d. J. der erſte Auszug des Proto⸗ 
kolls uber die Geſchaͤftsthaͤtigkeit der daſigen Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung veroffentlicht worden *), Es lau⸗ 
tet, wie folgt: 

Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
am 4. Januar 1843. 
Anweſend 32 Mitglieder, abweſend 4 Mitglicber, 


1. Schriftlicher Antrag mehrerer Buͤrger: die Leichen⸗ 
begleitung mit den Schulkindern abzuſtellen, weil dieſelbe 
nicht nur den Schulbeſuch, ſondern auch mitunter die Ge⸗ 
ſundheit der Kinder beeintraͤchtige. 

Die Verſammlung erſucht, nachdem ſie die angefuͤhrten 
Gruͤnde fuͤr und wider erwogen, den Magiſtrat, die 
Abſtellung der Begleitung mit der Schule zu bewirken 
und dieſelbe auf das Singechor zu beſchraͤnken. 

2. Ein ſchriftlicher und ein muͤndlicher Antrag: die Sand⸗ 
grube im Galgenberge zu verkaufen. 155 

Die Verſammlung beſchließt: den Verkauf derſelben ſo 
lange zu verſchieben, bis eine andere beſchafft worden; 
da dieſelbe noch in bedeutender Tiefe Sand enthalte, 
und dieſer daher eben ſo gut, nur mit etwas mehr 

Mühe gewonnen werden koͤnne, als bisher, wie dies 

in Gegenden geſchehen muß, wo gar kein Berg vor⸗ 

handen iſt. 

3. Ein ſchriftlicher Vorſchlag eines Mitgliedes: daß der 
Neujahrsumgang der Todtengraͤber abgeſchafft werden moͤge, 
wird von der Verſammlung dem Magiſtrat mit dem Er⸗ 
ſuchen um Beſeitigung dieſer Gewohnheit empfohlen, in⸗ 


) Watum nicht auch in Hirſchberg? Gern wird die Redackion 
0 De 4 5 % de Aauſßehme ohne 8 für die Commune 
bewirken. N 
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dem die Todtengräber die einzigen find; welche dieſelbe noch 
ausüben, und es allgemein als hoͤchſt unpoſſend und omi⸗ 
noͤs erkannt wird, am erſten Tage des neuen Jahres ge 
rade von den Todtengräbern begrüßt zu werden. 

4. Magiſtrat zeigt der Verfammlung an: daß er, im 
Verfolg der mit den Stadtverordneten ſowohl jetzt als 
früher ſchon gepflogenen Unterhandlungen, den beſtimmten 
Regierungsbefehlen gemaͤß, einen Mann zum Einfangen 
herrenloſer Hunde engagirt habe mit einer Remuneration 
von 1 Rthlr. 15 Sgr. für jeden Monat, in welchem er 
nach vorher erhaltener Aufforderung die vorgeſchriebenen 
Ronden machen werde. 

Eine polizeiliche Bekanntmachung daruber wird noch ep 
folgen. — Die Verſammlung genehmigt die beſagte 
Remuneration. 

5. Das Kirchenkollegium erneuert nochmals ſein Geſuch 
um einen Erlaß von 200 Rehlr. an den 796 Rehlr. 4 Sgr., 
welche für Ziegeln zum Neubau der Predigermohnungen 
an die Kaͤmmerei gezahlt worden. 

Die Verſammlung genehmigt dieſen Erlaß von 200 Rthlr., 

nicht als Beitrag zu den Baukoſten, ſondern weil her⸗ 

koͤmmlich jedem Buͤrger bei Neubauten eine Ermäßi- 
gung des Ziegelpreiſes gewährt wird. 


e 
Bei A. Waldow in Hirſchderg ift erſchienen und bei Bür⸗ 


gel in Schmiedeberg, Hoffmann in Landeshut, Neumann 


in Greiffenderg, Menzel in Warmbrunn und Thamm in 
Goldberg vorräthig: 


Fremdwoͤrterbuch, 
nebſt Erklärung der in unſerer Speache vorkommenden frem⸗ 
den Ausdrücke. 41 Bogen. 047 Seiten ſtirk. Gebunden 
15 Sge. Dieſes Fremdwörter duch iſt fo korrekt und 
vollſtändig wie irgend eines, und wohl das billigfte aller 
Wörterbücher. 5 


2 
Von Th. Blocks neuem Kochbuch für bür- 
gerl. Haushaltungen if die neue (gte) Auflage (Preis 
15 Sgr.) in allen Buchhandlungen, in Hirſchberg bei Wal⸗ 
dow, in Schmiedeberg bei Bürger, in Greiffenberg bei 
Neumann, in Goldberg bei Thamm und in Landes⸗ 
hut bei Hoffmann, vorrithig. 
Verlodungs Anzeige 
(Ver späte t.) 

Die Verlobung unferer älteſten Tochter Emma, mit dem 
Kaufmann Herrn Alexander Güttler, beehren wir uns 
unſern Verwandten und Freunden ergedenſt anzuzeigen. 

Sazbrunn. Der penſionicte Königl. Steuereinnehmer 

. Lauterbach und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emma Lauterbach. 


Alexander Güttler. 


* 


Verbindungs⸗ Anzeigen. 

Unſern vielen Verwandten, Freunden und Gönnern 
biermit ſtatt beſonderer Meldung die Anzeige, daß wir am 6. 
d. Mts. in der Kirche zu St. St. Petri & Pauli durch Prie⸗ 
ſtershand ehelich verbunden wurden. 

Wir bitten, uns das uns zeither geſchenkte Wohlwollen fer⸗ 
nerhin zu erhalten. Görlitz, den 12. Februar 1843. 

a Nobert Otto, Kaufmann. 


Julie Otto, geb. Hähnel. 


GV οοννοονοονονον⁷νον⁹ναν⁰²ον⁰νον¹˙ν⁷αν¹ ¹αιννανο¹ν 

> Verbindungs⸗ Anzeige. S 

Unſere am 13. d. Mts. vollzogene eheliche Verdin⸗ 

3 dung beehren wir uns Verwandten und Bekannten 

3 ergebenft anzuzeigen und bitten um ferneres Wohl⸗ 

wollen. Alt⸗Kemnitz, den 14. Februar 1843. 

Moritz Ernſt, Brauermeiſter. 

AKuguſte Ernſt, ged. Schneider. 
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Unſere am 4. in Goldberg vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen Freunden und Verwandten ergebenſt an: 
Karl Karuth, 
Marie Karuth, ged. Thebeſius. 
Bolkenhain den 7. Februar 1843. 8 


NMRA Naur 
Unfere am 7. Februar zu Hermsdorf unterm Kynaſt * 
vollzogene eheliche Verbindung beehren wir uns entfern⸗ * 
ten Freund en und Bekannten hiermit ganz ergebenſt 1 
anzuzeigen. Lähn, den 10. Februar 1843. 
Eduard Rüdiger. 
Erneſtine Rüdiger, 
\ eb. Wehner. 
NN . & 5 c fr , &. & &. & . W . E. . . 7 . &, &. K d r 
— —— w wö— — — 
. Entbindungs = Anzeigen. 

Die heute Nachmittag 3 Uhr, zwar ſchwere, aber glückliche 

ntbindung feiner lieben Frau, Chriftiane geb. Schu⸗ 
mann, von einem gefunden Mädchen, zeigt theilnehmenden 
Freunden und Verwandten von nah und fern ergebenft an 

Hirſchberg den 13. Febr. 1843. Heinrich Zeller. 


Verwandten und Fe unden widme ich die ergebene Anzeige, 
daß heut Mittags 5¼ Uhr meine geliebte Frau, Auguſte 
Ge 5 8 It, von einem gefunden Knaben glücklich entbunden 
Reußendorf bei Waldenburg den 11. Februar 1843. 
Hommel, Gerichtsſchreiber. 


Die am 12ten d. M., früh 1Y, Uhr, erfolgte ſchwere aber 
glückliche Entbindung meiner Frau, Pauline geb. Exner, 
von einem gefunden Mädchen, beehrt ſich theilnehmenden 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen 

Diettrlch, Conditor. 

Hirſchberg, den 12, Februar 1849, 


DANN 
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Die heute früh, J auf 1 Uhr, erfolgte glͤckliche Entbindung 
meiner lieben Frau, Emilie Philippine geb. Würfel, 
von einem geſunden Mädchen, zeige Freunden und Bekannten 
ich hiermit ergebenſt an. 

Naumburg a. Q., den 8. Februar 1843. - 


Treppe, Königl. Lande u. Stadtgerichts⸗Actuar. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 

Den heut früh um 4 Uhr erfolgten Tod meines guten 
braven Mannes, des Königl. Majors a. D. von Macd, 
im 79ſten Jahre ſeines Lebens, zeigt allen ihren Bekannten 
und Verwandten mit der Bitte um ſtille Theilnahme ergebenſt 
an Jenny von Maeck, geb, von Axleben. 

Hirſchberg, den 13. Februar 1843. 


Am 1. Febr. e. entſchlief in Kunewalde bei Löbau in Sach⸗ 
ſen zu einem beſſern Leben unſre gute Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, die verwittw. Frau Sophie Chriſtiane 
Keller, geb. Metziger, geboren den 30. Januar 1775 zu 
Königsbrück. Ihr Wandel war wie ihr Herz bieder und rein; 


liebevoll gegen Gott und Menſchen, ſanft voll Würde, Treue, 


und emſig für Gatten und Kinder. 
Die Hinterbliebenen. 


Heute früh um halb 7 Uhr endete fein theures Leben unfer 
guter Vater und Schwiegervater, Herr Johann Siegis⸗ 
mund Schneider, evangeliſcher Kastor und Schullehrer 
zu Boberröhrsdorf, in dem Alter von 68 Jahren und 10 Ta⸗ 
gen. Mit tiefbetrübten Herzen widmen theilnehmenden Freun⸗ 
den und Bekannten dieſe Anzeige Lic. 

Warmbrunn, den 13. Februar 1843. 

Die Hinterbliebenen. 


Im Gefühle des tiefſten Schmerzes beehren wir uns allen 
Freunden und Verwandten zur ſtillen Theilnahme ergebeuft 
anzuzeigen, daß unſere gute Mutter, verwittwete Frau Pastor 


Finke geb. Lehmann, in Folge eines Schlag⸗Anfalles nach 


Iltägigem Leiden, in einem Alter von 63 Jahren und 12 Tagen, 
heute ſanft und ſelig im Herrn entſchlafen iſt. N 
Seifershau den 16. Februar 1843. 
Die hinterbliebenen Kinder. 


Im Gefühl des tiefſten Schmerzes zeige ich hiermit allen 
erwandten und Freunden an, daß mein guter Gatte, Karl 
Frledrich Wilhelm Garth, Kantor, Lehrer und erſter Schulz 
Kollege bei der hieſigen evang. Stadtſchule, am 31. Januar 
früh um halb 3 Uhr, nach achtwöchentlichen Leiden, in dem 
Alter von 50 Jahren 4 Monaten 5 Tagen, am Nervenſchlage 
in das Reich der Vollendung fanft entſchlief, nachdem er 
32 Jahre treu und gewiſſenhaft feine Amtspflichten erfüllte! 
So ſchlummre ſanft! Nach dieſer Erde Mühen 
Erwartet Dich des Himmels hoher Lohn. 
Was treu gefät Du hier, es wird erblühen 
Die zum Vergeltungskranz vor Gottes Thron. 
Wohl ſteh ich trauernd jetzt an Deiner Gruft, 
Doch „Wiederſehen“ tröſtend zu fie ruft! 
Striegau den 11. Februar 1843. 
Die trauernde Wittwe 3 
Barbara Dorothea. Garth gebome Altmann. 


** 
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Erinnerung am Todestage 


5 der 

am 13. Februar 1842 im Kindbette verſtorbenen 
Frau Müllermeiſter 

Amalie Exner, geb. Schön, 


Henriette 
5 in Krummhübel. 


Schon Ein Jahr umfängt Dich Todesſchlummer, 

Schon ſo lange biſt Du fern von hier, 

Doch Dein Bild lebt ſtets in meiner Seele, 
Anvergeßlich bleibſt Du, Theure, mir. 


Ruhe ſanft an Deines Kindes Seite, 

Dir nach ging es zur Ruhe ein, 

Ach! der gute Vater über'n Sternen 

Wollte, daß es ſolle bei Dir ſein. 

Wohl iſt Dir! Schon viel haſt Du verſchlafen! 
Biſt am Ziele, fromme Dulderin! 

Einſt führt auch aus dieſem Thal der Thraͤnen 
Mich zu Dir ein guter Engel hin. 


C. G. Exner, als Gatte. 


Ein Vergißmeinnicht 
auf das Grab meines guten Vaters, 
des weil. Erb⸗ und Gerichtsſcholzen 


Johann Gottlieb Thäsler 
in Ober⸗Salzbrunn. 


Geſtorben den 14. Februar 1842. 


Ein Jahr entſchwand mit ſeinen fluͤchtigen Tagen, 
Seitdem ſie, lieber guter Vater, Dich 

Zu Deiner Ruh’ in's ſtille Grab getragen, 
Erinnerung, Pflicht und Liebe mahnen mich, 
Noch einmal öffentlich hier auszuſprechen, 

Was meine Seele, ach! fo tief bewegt; 

Die Zeit zerſtoͤrt, doch ihre Wogen brechen 

An dem, was Gott uns ſelbſt in's Herz geprägt. 


Der Tod nimmt Viel, doch feine Macht hat Grenzen, 
Die Liebe bleibt, fie iſt ein feſtes Band, 

Sie triumphirt, geſchmuͤckt mit Siegeskraͤnzen, 
Durch ſie ſind wir dem Ewigen verwandt. 

Sie unterhält bei Denen, die da gehen 

Und die da bleiben den Zuſammenhang, 

Sie iſt uns Buͤrge für ein Wiederſehen, 

Die Klage wandelt ſie in Lobgeſang. 

So will es der, den Erd’ und Himmel preiſen, 
Er hält gewiß, was uns ſein Wort verſpricht, 
Er nennt ihn den Allgütigen, Allweiſen, 

Wer daran zweifelt, nein, der kennt ihn nicht; 


Wie ſollte er fein ſchoͤnſtes Werk zerſtoren? — 
Den Menſchen, den ein ew'ger Geiſt belebt. 
Der tief empfindet, wem wir angehören, 

Der frei wird, wenn man hier den Leib begraͤbt. 


So ſprach der große Zeuge einſt auf Erden, 
Der Sohn, des Vaters Willen liebend aus; 
Wir ſollen weiter kommen, ſelig werden, 

Es giebt ein Heimathsland, ein Vaterhaus, 
Für Alle, die den feſten Glauben naͤhren, 
Daß kein Betrug in ſeinem Munde ſey, 
Und durch ein frommes Leben es bewaͤhren, 
Wie er zum Siege uns die Kraft verleih'. 


Auch Du, mein Vater, biſt dahin gegangen 

Ja dieſes Glaubens Kraft und Zuverſicht, 

So hat der Herr Dich freundlich dort empfangen, 
Wo unſre Hoffnung ihre Palmen bricht. 

Ihn lieben, durch ſein Wort Dich zu erquicken, 
War Dir Beduͤrfniß, Nahrung für den Geiſt, 
Nun wird Dich in der beſſern Welt begluͤcken, 
Was er den Seinen liebevoll verheißt. 


Der Erde Leid, Dir haft es überwunden, 
Und die Vorangegangenen begruͤßt, 
Auf's neue Dich mit ihnen dort verbunden, 
Wo keine Trennung und kein Schmerz mehr iſt. 
Es iſt kein Traum, ſo will ich freudig hoffen, 
Ich weiß gewiß, daß mein Erlöfer lebt. 
Wer an ihn glaubt, dem ſteht der Himmel off en, 
Zu dem ſich einſt der freie Geiſt erhebt. 
Chriſtiane Reiniſch, geb. Thaͤs ler. 
Um Or a be 
unſers geliebten Sohnes 
Ernſt Guſtav Wilhelm Klingberg, 


welcher den Tag vor ſeinem fünften Geburtstage, am 
20. v. Mts., in den Wellen ſein junges Leben endete. 


In dem zarten Mai der Kindes jahre, 

Der ſo roſig ſchön Dich hat umblüht: 
Mußteſt Du ſchon auf die Todtenbahre, 
In das Grab, dem Keiner je entflieht, 
Enden in den kalten Waſſerwogen 

Mußte ach Dein Leden ſchon fo früh — — 
Doch zum Himmel biſt Du aufgeflogen 
Unter heil ger Sphären melodie. 


Eltern⸗Auge kann Dich nicht mehr ſchauen, 
Dich, o — heiß geliebter Sohn! s 
Wandelſt ſchon in Himmels Blumen⸗Auen 
Mit den Engeln hin zum Strahlenthron. 
Hier auf Erden warſt Du unſre Freude, 
Unſte Wonne, unſer ganzes Glück! 

Ach! Und nun ſchläfſt Du im Todtenklelde, 
Kehreſt niemals mehr zu uns zurück. 


— 


* 


Aber nicht blos mit den Bluts verwandten 
Haft Du's auf das Redlichſte gemeint, 

Allen denen, die Dich näher kannten, 

Warſt Du ein vertrauter, offner Freund! 
Drum auch ſprach ſich auf dem letzten Gange, 
Bei der Glocken feſerlichem Klange, 

Dich begleitend nach dem letzten Haus“, 

Laut die Liebe Deiner Freunde aus! 


Rufen wir die friedlichen Geſtalten: 

Deiner ächten Freundſchaft Sonnenblick, 
Dein fo kräftiges und treues Walten, 
As ein anmuthsvolles Bild, zurück: 

(Emſig war an jedem neuen Morgen 

Für der Deinen Wohl Dein Thun und Sorgen!) 
Steigt die Frage zu des Himmels Höh'n: 
„Warum mußte dieſer von uns gehn?“ 

Doch da ſpricht, voll Gotteskraft, der Glaube, 
Dieſes Himmelskind der beſſern Welt: 

„Der Vernichtung ward er nicht zum Raube! 
„Und wenn Eures Geiſtes Hälle fällt, 


Unauſhaltſam fließen unſre Thränen, 
Unaufhörbar iſt der große Schmerz, 

Und das niegeſtillte deiße Sehnen 

Bricht der armen Eltern treues Herz. 

Ach wir ſollen hier allein nun weilen, 

Wo es jetzt fo öde um uns iſt — 

Hier, wo nie die tiefen Wunden heilen, 
Immer eine heiße Zähre fließt. 

Doch Du wandelſt unter gold'nen Baͤumen 
In dem Heimathsland, wo Alles liebt, 
In den lichten, weiten Himmelsräumen, 
Wo es weder Schmerz noch Thränen giebt. 
Dort wirſt Du jetzt an des Thrones Stufen 
Zu dem Herrn für Deine Eltern flehn, 
Daß er fie zu Dir recht bald mög’ rufen 
In die lichterfüllten Himmelshöhn. 


Schweidnitz den 30. Januar 1843. . 


Klingberg, geweſener Gaſthofdeſſtzer zu 
ſchwarzen Bär, nebſt Frau geb. Schmidt. 


Schmerzliche Erinnerung 


am 
einjährigen Todestage 
unſers unvergeßlichen Gatten und Vaters 


‚Herrn Carl Ehrenfried Vogel, 


geweſener Freigärtner und Handelsmann in Volkersdorf. 


Er ſtarb den 15. Februar 1842, alt 43 Jaht. 


Wenn der Tod gefühllos oft hienieden 
In das Leben greift mit kalter Hand, 
Raſch zerreißend einer Ehe Frieden 
Und der Liede zartgewundnes Band, 
Ach dann wollen unſre bittren Klagen 
ft: „Warum?“ den Welten Vater fragen, 
Und es zieht ein namenloſer Schmerz 
Durch das wunde, das zerrlſſ'ne Herz. 


Dieſes herbe Loos iſt uns beſchieden: 

Denn den wahren, gutgefinnten Freund, 
Welcher, durch der Liebe heil'gen Frieden, 
Sich aufs Herzlichſte mit uns vereint', 
Rief der Weltenvater von der Erde: 

Daß ihm dort der Lohn der Treue werbe, 
Wo der Trennung Thräne nicht mehr fließt, 
Und wo unſ'rer Seelen Heimath iſt! 


Mit der Gattin ſo gerechten Klagen, 
Der Du liebevoller Gatte warſt, 
Welcher Du, in allen Lebenstagen, 
Muſterhafter Ehe Glück gebarſt, 
Mit der zarten Kinder heißen Thränen, 
Die ſich nach dem guten Vater fehnen, 
hun Allen ſchlug Dein biedres 7775 
iſcht ſich, wehmuͤthsvoll, noch Vieler Schmerz! 


„Und in Eures Erden⸗Ledens Tagen 
„Wird die ernſte letzte Stunde ſchlagen, 
„Sollt Ihr, in des Lichtes ſel'gen Höh'n, 
„Den ſo Heißgeliebten wiederſehn!“ 
Volkersdorf den 15. Februar 1843. 
J. C. verwittwete Vogel. 
Adolph und Ida Vogel, als Kinder. 


Denkmal der Liebe 
am 
wiederkehrenden Todestage 
8 


Herrn Carl Ehrenfried Vogel 


in Volkersborf. 


Seit Deinem Scheiden iſt ein Jahr vergangen, 
Der Frühling ſtreute Blüthen auf Dein Grad, — 
Doch trocknete die Zeit von unſern Wangen 

Noch immer nicht des Grames Thrane ab; 

Und mit der Wiederkehr der ſchweren Tage 
Erneut ſich auch um Dich die Trauerklage. 


Wohl ſchläfſt Du, guter Sohn! in ſüßem Frieden, 
Du, der zu früh für uns im Tod verblich, 

Ein treuer Bruder — früh wie Du geſchieden — 
Begrüßte droben mit der Palme Dich; a 
Denn wen Gott liebt, den rufet heim er frühe, 
Und giebt ihm kurzen Tag und wenig Mühe. 


So ruhe denn dem ſchönen Tag entgegen, 

Dem unſer Herz auch ſich entgegen freut; 

Auf Deinem Grab ruht treuer Mutter⸗Segen, 

Geſchwiſterlieb iſt's, die ihm Blumen freut. 

Schön war das Glück, das wir in Dir hefeffen — 

Du warft uns lieb — Du bleibft uns unvergeffen! 
Volkersdorf den 15. Februar 1843. 


Die hinterlaſſene Mutter und Geſchwiſter. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Sanft entſchlief zu einem beſſern Leden unſere gelebte ältefte 
Tochter und Schweſter Charlotte am IIten d. M., Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr, nach fiebentägigem Krankenlager. Dieſe 

Anzeige widmet ergebenſt entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den tiefbetrübt die Familie Hönig. 

Friedersdorf, den 13. Februar 1843. 


Kirchen s Nachrichten. 


Getraut. 

Warmbrunn. Den 14. Febr. Auguſt Rilke, Lobgerbergeh., 
mit Caroline Jentſch. 

Landeshut. Den 6. 710 Herr Bernhard Wolf, Müͤller⸗ 
mſtr. zu Buchwald, mit Jafr. Chriſtiane Pfluger aus Nieder: 
Blas dorf. — Den 7. Wittwer Herr Friedruc Wilhelm Fuß, Koͤnigl. 
Grenzaufſeber zu Schömberg, mit Igfr. Pauline Jäger. 

Greiffenberg. Den 12. Febr. Iggſ. Johann David Eckart 
aus Friedersdorf, mit JIgfr. Aung Roſina Queißer aus Steinbach. 

Linda. Den 7. Febr. Johann Ehrenſtied Buhl, Hausbeſ. 
u. Meſſerſchmied, mit Frau Johanne Roſine Herolt aus Lauban. 

Polniſchhundorf. Den 24. Jan. Iggſ. Johann Gottlob 
Hartelt, mit Jgfr. Johanne Chriftiane Kluge. 

Tiefhartmannsdorf. Den 14. Febr. Jogſ. Carl Gott⸗ 
fried Mauer, mit Igfr. Marie Roſine Friebe. 

Loͤwenberg. Den 31. Jan. Joſepd Koch, Nagelſchmiedgeſ., 
mit der verehel. geweſ. Frau Johanne Klinge. 

Goldberg. Den 20. Jan. Herr Kaufmann Heinr. Groſchner, 
mit Paul. Lonife Oertner. — Den 22. Tagearb. Joh. Chriftian 
Hennig aus Hafel, mit Job. Jul. Berke. — Der Einw. Joſ. Joach. 
Taube, mit Jgfr. Joh. Cyriſt. Beer. — Den 24. Tuchſabrikant 
Carl Sam. Klitſcher, mit Frau Charl. Frieder. Urſula Heber. — 
Einw. Joh. Gottl. Krauſe, mit Igfr. Cbriſt. Friedr. Conrad. — 
Den 29. Fabrikarb. Daͤniger, mit D. J. Scholz. — Dienſtknecht 
Chr. Wilde, mit Chriſt. Joh. Niedergeſeß. 

90 auer. Den 29. Jan. Dienſtknecht Leuſchner, mit Johanne 
offmann. 

Poiſchwitz. Den 22. Jan. Wiesner, Schneider, mit Jgſr. 
Joh. Beate Guͤnzel. — Dienſtknecht Bliemel, mit Joh. Jul. Höf⸗ 
chen. — Den 24. Steinarb:iter Rudolph, mit Igfr. Anne Roſ. Haide. 

Bolkenhain. Den 15. Jan. Wittwer Franz Nenner zu 
Mittel⸗Leipe, mit Johanne Jofepha Puſchmann aus Klein⸗Wal⸗ 
tersdorſ. — Den 31. Iggſ. Ernſt Heinrich Auguſt Jäckel, Schnei⸗ 
dermſtr. a Nieder⸗Würgsdorf, mit Merie Juliane Wendel zu 
Ober⸗Würgsdorf. — Jggſ. Johann Chriftian Rasper zu Halben⸗ 
dorf, mit Johanne Juliane Nier ebend. 

Geboren. 

Hirſchberg. Den 16 Jan. Frau Tiſchlermſtr. Pawkſch, eine 
T., Emilie Lonife Erneftine Kdelbeide. — Den 30. Frau Bediente 
Feiſt, eine T., Anna Marie Agnes. — Den 3. Febr. Frau Haus⸗ 
beſ. Hilgner, eine T., Thereſig Friederike Marie. - Den 8. 

rau Kutſcher Scholz, eine T., Marie Pauline Franzis ka, welche 

en 12. Febr. am Schlaagſluſſe ſtarb. 

Kunnersdorf. Den 25. Jan. Frau Haus u. Ackerbeſ. 
Kluge, einen S., Wilhelm Robert Traugott. 

Wirm brunn. Den 16. Ian. Frau Stellmachergeſ. Ende, 
eine T. — Frau Hausbeſ. u. Baͤckermſtr. Schoder, eine T. — 
Den 23. Frau Bauergutsbeſ. Hainke auf an a einen 
S. — Den 28, Frau Fleiſchhauermſtr. Gober, eine T. 

Landes hut. Den 8. Febr. Frau Schneidermſtr. Jahn, eine T. 

Neukirch. Den 24. Dechr. Frau Baroneſſe v. Zedlit⸗Neukirch, 
geb. v. Unruh, eine T., Bertha Wilhelmine Georgine Cacilie Flo: 
kentine. — Den 28 Frau Freibauer Dreſcher, geb. Menzel, eine 
T., Emeftine Henriette. 
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Löwenberg. Den 23. Jau. Frau Lobnkutſcher Poſſelt, Zwill. 
lagwitz. Den 23. Jan. Frau Häusler an . 5.2 
oldberg. Den 1. Jan. Frau Tuchmacer kf inet, einen 

S. — Den 7. Frau Großknecht Kunick, e. S. — Den 9. Frau 

Einw. Berr, e. T. — Den 10. Frau Tuchſcherer Schumann, e. S. 

— Frau Tuchmachergeſ. Ebert in Oberau, e. S. — Den 15. Frau 

Einw. Ueberſchär, eine T. — Den 16. Frau Fteigutsbeſ. Kretſchmer 

zu Wolfsdorf, eine T. — Den 18. Frau Häusler Tſchirs ke 

ebendaſ,, eine T. — Den 21. Frau Einw. Fiſch zu Neudorf, eine 

T. — Den 25. Frau Tuchhändler Grosknecht, e. S. 

Jauer. Den 19. Jau. Frau Rathsbierkellerpaͤchter Otto, eine 
T. — Den 20. Frau Barbier Lieber, e. S. — Den 26. Frau 
Einw. Seifert, e. S. — Den 27. Frau Gaſtwirth Theinert, eine 
T. — Den 28. Frau Steuereinnehmer Teichler, eine T. 

Poiſchwitz. Den 21. Jau. Frau Freihäusler Pliſchke, e. S. 
— Den 22. Frau Freibauergutsbeſitzer Schmidt, einen S. 

Alt⸗Jauer. Den 24. Jau. Frau Häusler Brendel, eine T. 

Bolkeubaln. Den 16. Jan. Frau Nagelſchmiedmſtr. Pobl, 
eine T. — Frau Freihäusler Geisler zu Ober⸗Wolms dorf, einen 
S. — Den 22. Frau Hofegärtuer Nier zu Halbendorf, eine T. — 
Frau Inw. Vogt zu Frei⸗Würgs dorf, einen S. — Den 23. Frau 
Freibauergutsbeſ. Berger zu Nieder Wolmsdorf, eine T. — 
Den 24. Frau Hausbeſ. Vogt, eine T. — Frau Freibauerguts⸗ 
bei. Franz zu Nieder⸗Würgsdorf, einen S. — Den 27, Frau 
Kuͤrſchnermſtr. Reinecke, einen S. — Den 31. Frau Inw. Kut- 
tig zu Ober: Hobendort, eine T. — Den 1. Febr. Frau Freihaus⸗ 
ler und Weber Neudeck zu Klein⸗Waltersdorf, einen S. 


Geſtorben. 


Hirſchberg. Den 11. Febr. Verwittw. Frau Tagearbeiter 
be a Kabrig, geb. Anforge, 78 J. 6 M. — Erueftine Friede: 
rike, Tochter des Schleierwalter Hoffmann, 1 J. 11 M. — 
Den 13. Pauline Charlotte Emilie, Tochter des Fäͤrbergeſ. Lannte, 


Kunnersdorf. Den 7. Febr. Chriſtiane Henriette, Tochter 
des Schubm. Matzke, 27 T. 5 dert 8 5 

Boberrobrsdorf. Den 4. Febr. Anna Elifabeth geb. Eng⸗ 
mann, Ehefrau des Kramer u. Handelsm. Blümel 38 J. 6 M. 

Warmbrunn. Den 31. Jan. Adam Fra Leberecht, einz. 
Sohn des Fleifohauermitr, u. Gaſtwirth Hen. Wehner. 

Landes but. Den 9. Febr. Jehanne Mariane geb. Brockauf, 
Ebeſtau des Zuͤchnermſir. Sturm, 38 J 2 M. — Den 10, Carl 
5 0 Sohn des Häusler Tauchmann in Vogelsdorf, 
24 J. 5 M. b 

Greiffenberse. Den 10. Febr. Iggſ. Carl Rotbe, So 
des Feen Rothe, 22 J. 8 M. am Nervenſchlage⸗ 85 

Frlebersdorſ. Den 11. Febr. Jar. Johanne Charlotte 
Hönig, 22 J. 2 M. 25 T. \ 

Reibnitz. Den 7. Fedr. Frau Häusler Menzel, 40 J., im 
Wochenbette. 

Wigandsthal. Den 4. Febr. Emil Theodor, hinterl. Sohn 
des Schneidermſtr. Frieſe, 45 W. i 

Reichenau bei Zittau. Den 9. Jan. Carl Zeltner, Schuh⸗ 
macergef., 20 J. 3 M. 1 T., am Nervenfieber, 

Neukirch. Den 9. Febr. Johann Gottfried Dreſcher, Frei⸗ 
bauergutsbeſ. u. Gerichtsſcholz, 48 J. 10 M. 

Tiefhartmauns dorf. Den 9. Febr. Frau Marie Moſine 
Rindſleiſch, ged. Kobe, 62 J. 1 W 

Löwenberg. Dea 26, Jan. Benjamin Höhne, Schwarzlaͤrb., 
Den 31. Garkner⸗Wittſtau Anna Roſine Schirmer, 
geb. Borrmann, 64 J. 

Plagwitz. Den 23. Jan. Johann Gottlieb, Sohn des Haͤus⸗ 
ler Weniger, 4 W. 80 

Goldberg, Job. Cleon. geb. Adler, des Nagelſchmiedgſ. 
Jachel, 49 J. 9 M. 20 T. — Den 18. Fr. Wi. Abel. geb. Jens li, 


r 
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Ehefrau des Strumpfwirker Horſchke, 38 J. 1M. 2 T. — Den 19. 
an Joh. Maria verw. Tuchmacher Schmidt, 69 J. — Den 21. 

og. Dor. Scholz, 48 J. 3 M. 10 T. — Will Ad. Moritz Sohn 
des Schuhm. Draber, 8 M. 21 T. — Den 22. Gottſt. Hroͤſchner, 
Einw., 75 J. 5 M. — Corl Aug., Sohn des Tucpſabr. Scholz, 19 
T. — Marie Mof, verw. Maurer Schmidt geb. Volkmann, 65 J. 
— Den 23. Maxie Jul. Lorenz geb. Gittler in Wolſsdorf, 73 J. 
8 M. 3 T. — Den 26. Jul. Guſtav Herm., Sohn des Fleiſcher 
Kriebel. — Den 27. Jul. Heat, Wilh., Tochter des Schneider 
Künzel, 1 J. 10 M. 27 T. 

Jauer. Den 26. Jan. Job. Cleon. geb. Hielſcher, Ehefr. des 
Maurergeſ. Scholz, 41 J. I M. — Den 30. Ferdinand Koſchwitz, 
VBaetkermeiſter, a4 J. 1 M. / a 

Poiſchwitz. Den 27. Jan. Marie Roſ. geb. Liepelt, Ehefr. 
des Schneider Wolf, 72 J. 10 M. 24 T. j 

Bolkenbaln. Den 15. Jan. Merie Augufte Amalie, Toch⸗ 
ter des Stockmeiſter Hoppe, 1 M. 27 T. — Verwittw. Frau 
Jobaune Marie Stübner, geb. Wendel, 44 I. — Den 16. Jo⸗ 
Daune Juliane, Tochter des Freihausler Rudolph zu Ober⸗Würgs⸗ 
dorf, 6 M. 20 T. — Den 17. Wittwer Jobann Eruſt Friedrich 
Fiſcher. Baͤckermſtr., 52 J. 10 M. — Jobann Carl, Sohn des 
Inw. Pichel zu Frei⸗Würgsdorf, 4 M. 11 T. — Den 19. Marie 
Roſine geb. Arrdt, Ehefrau des Stockmeiſter Hoppe, 25 J. — 
Den 20. August Wilbelm Friedrich, Sohn des Weber Kluge, 
17 W. — Den 21. Frau Chriſtiane geb. Friebe, Ehefrau des 
Vürgermeifter Herrn Renner, 63 J. 11 M. 2 K. — Den 27. 
Christian Gottfried Kugler, Hofehäusler zu Ober Hobendorf, 
42 J. 27 T. — Dan. Febr. Carl Wilbelm, Sohn des Müller: 
mſtr. Grüttner zu Nieder⸗Würgs dorf, 11 J. 9 M. 7 T. — 
Den 2. Johanne Friederike, Tochter des Hausbeſ. Kraufe, 8 J. 
7 M. 8 T. — Den 4. Johann Gottlieb Kugler, Hofehäusler zu 
Ober⸗Hohendorf, 42 75 T. 


o hes Alter. ö 
Neukirch. Den 6. Febr. Johann Gottlieb Bibe, Freihäus ler 
u. Todtengraäber, 84 J. 


Hamburger Clubb, nach franzoͤſiſcher Spielart: 
Breslau. amburg. 
Zug. Weiße. Schwarze. 
37. D. F7 - H 5. 
38. D. F5 — EG“. 


Theater Anzeige. 
Dienſtag, Sr 21. Februar 1843, zum Benefiz des Un: 
terzeichneten: 5 
1. Humoriſtiſche Studien, oder 
Studentenſtreiche. 
Luſtſpiel in 2 Akten, von Lebrün. 
Dieſem folgt: 
2. Der freiwillige Landſturm. 
Poſſe in 1 Akt, von Caſtelli. 


—B . rennsire 
Durch obige Piecen glaube ich Einem geehrten Publicum 
einen genußreſchen, heitern Abend zu bereiten, und wage nur 
noch zu verſichern, daß eine reichhaltige Quantität der Gönner, 
auf die Qualitt meines Humors, und auf die Steigerung 
1 ii: bedeutende Wirkung erben 1 und ſo 
adet im Vertrauen Yite hierzu gehorſamſt ein 
n „ duard Mrans, 
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Theater Repertoir. 


Donnerftag, den 16. Februar 1843, zum Erſtenmale: 
Mo lier e, 


oder: 
Das Leben eines Schauſpielers. 
Gemälde in 3 Abtheilungen, nebſt einem Vorſpiel in einem Akt, 
aus dem Franzoͤſiſchen von Louis Schneider. 


Das Original dieſes Schauſpiels wurde in Paris zum Ceſtenmale 
den 23. October 1542 auf dem Königl. Odeon? Theater mit dem 
größten Beifall dargeſtelt. — Et iſt vielfach und wobl mit Recht 
als eines der beſten Erzeugniffe der neuſten franzöſiſchen Buhnen⸗ 
a bezeichnet worden, als ein Stuck, das durch die unge⸗ 
künſtelte Einfachbeit, durch wahre und naturgetreue Schilderung 
von Seelenzuſtänden ſowohl den Seit als das Herz gleich mächtig 
zu feſſeln und zu beſchäſtigen weiß. Seinen Titel: „Das Leben 
eines Schauſpielers,“ rechtſertigt es vollkommen, indem 
es in der That aus dem Leben des großen Moliere, von dem 
Goͤthe ſagt: „Moliére iſt fo groß, daß man immer von Neuem 
erſtaunt, wenn man ihn wieder lieſt““, mit derjenigen hiſtoriſchen 
Treue, welche die Bühne zuläßt, die bedeutendſten Momente er⸗ 
at. — Molidre, der Vater der franzölifhen Komödie, ſo wie 

es Luſtſpiels überhaupt, wird ſtets das erſte Muſter aller Luſtſpiel⸗ 
Dichter bleiben. Seine Werke, die Geſtalten, welche er geſchaffen, 
leben der Ewigkeit, weill fie ſich auf die treuſte Naturwahrheit bafiren 
und das Leben mit allen feinen Mängeln ſchildern, wie es wirklich iſt. 


Anordnung des Theaters im Zten Akt dieſes Stücks: 
"IB B B IB 

© 
A F E 


C 
— > B Je 
0 
not 


Ch 0 


Sonffleur. . 
nne 


Die auf dem Theater angenommene zweite Buͤhne. 
ar 8 ö 

le wirklichen Couliſſen. 2 
Die mit einer Wand geſchloſſene erſte Conlige der Bühne A. 
Eine Thur von da führt auf das Theater. L 
Proſcenſum der Buͤhne A, wo das Publikum applaudirt. 
Stuhl, woMoliere figt, wenn die Ceremenie vorgenommen wird. 

— 


mm SRE 


Morgen bleibt die Bühne geſchloſſen. — Sonnabend, 


den 18. Februar, zum Drittenmale auf allgemeines Verlangen; 


Dr. Wespe. Priis⸗Luſtſpiel ins Aufzügen, von R. Benedir. — 
e 10. Februar: Hamlet, Prinz von Dane 
mark, Tragödie in 6 Akten, von Shakespeare. Thomas. 


Freitag, den 17. Februar, 


Gtes Abonnement⸗Concert 
im großen Saale des Reſſourcen-Gebäudes. 


Eintritts⸗Karten, à 10 Sgr., ſind in der Expedition des 
Boten und an der Kaſſe zu bekommen. + 
Einlaß 6 Uhr. Anfang Punkt 7 Uhr. 

Die Direktion. 
Balſam. Ungerer. Genolla. 


Concert » Anzeige. 
Sonnabend den 18, Februar werde ich in der Gallerie zu 
Warmbrunn ein drittes 


Vocal⸗- und Inſtrumental-Concert, 
mit gut beſetztem Orcheſter, 
veranſtalten, wozu ich hiermit wiederum ganz ergebenſt einzu⸗ 

laden mir die Ehre gede. 
Anfang 6 Uhr. 
Billets ab Sgr. find von heute ab in der Exped. d. Boten 
und bei Herrn Gallerie-Pächter Kuhnert in Warmbrunn 
zu haben. Richter, Stadtmuſikus in Hirſchberg. 


Literariſches. 
Auf den, binnen wenig Wochen, erſcheinenden zweiten 
Theil von 
Bülow⸗Cummerow's Preußen, 
nimmt Beſtellungen an dle eg von 
Ernft Neſener in Hirſchberg. 


———— —. —— 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 
Bekanntmachung. 

Wir kündigen hiermit ferner den Inhabern der 
Sparkaſſenbücher Nr. 1506. 1568. 1679. 1868. 
2191. 2721. 3612. 3772. 3822. 3995. 4130. 
die darin eingetragenen Kapitalien, ſtatutenmäßig 
vier Wochen nach heute, zur Zurückzahlung, mit 
dem 1. März a. c. hören ſie auf, Zinſen zu tragen. 
Die Kapitalien können auch ſchon früher in Empfang 
genommen werden. Zugleich werden die Inhaber 
derjenigen Sparkaſſenbücher, welche im vorigen 
Monat gekündigt wurden, nochmals erinnert, die 
Beträge derſelben zu erheben. 

Hirſchberg, den 1. Februar 1843. 

Die Sparkaſſen⸗Deputation. 
Subhaſtations Patent 


Das zum Nachlaſſe des Franz Kneiſel gehörige No. 30 
zu Kupferberg 52 015 Haus nebſt Gäctchen, taxirt auf 6 Ril. 
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zu Folge der nebſt Hypotheken⸗Schein in unſeter Regiſtratut 
einzufehenden Taxe, ſoll im Wege der nothwendigen Sub ha⸗ 
ſtation in Termino 

den 10. Juni c., Vormittags 11 Uhr, 
im Gerichts Locale zu Kupferberg meiftbietend verkauft werden. 
Zugleich werden zu dieſem Termine alle etwanigen Realprä⸗ 
tendenten unter der Warnung der Präcluſion hierdurch vorge⸗ 
laden. Hirſchderg den 22. Januar 1843. 

Königliches Rand: und Stadt⸗Gericht. 


Freiwilliger Verkauf. 

Das zu Geibsdorf bei Lauban belegene Bauergut Nr. 187, 

geriet auf 6528 Rthie, 6 Pf. adgeſchätzt, fol auf Antrag 

er Johann Gottlob Lau ſchen Erben, Theilungshalber auf 

den 10. März d. J., Vormittags 11 Uhr, 
im biefigen Partheienzimmer an den Meiſtdietenden verkauft 
werden. 

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die beſondern 

Kauf bedingungen find in der biefigen Regiſtratur einzuſehen. 
Lauban den 14. Januar 1843. 

Königliches Lands und Stadt⸗Gericht. 
gez. Baum. 


Subhaſt ation. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Jauer. 

Zum nothwendigen öffentlichen Verkaufe des zum Nach⸗ 
laſſe des Schneider Johann Gottfried Dreſcher gehörenden, 
ſud Ni. 79 in hieſiger Stadt belegenen und nach der nebſt 
neueſtem Hypothekenſcheine in unſerer Regiftratur einzuſehen⸗ 
den Taxe auf 783 Rthlr. 18 Sgr. 4 Pf. gewürdigten Hauſes, 
ſteht der Licitations⸗Termin 

am 17. März 1843, Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Herrn Land- und Stadt: Gerichts⸗Rath Scharff 
an unſerer Gerichtsſtelle an. 4 

Zugleich werden die unbekannten Realprätendenten, zur 
Vermeidung der Präcluſion, vorgeladen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Gerichts-Amt der Heerſchaft Nimmerſatb. 
Die den Ehrenberg'ſchen Erben gehörige, ſub Nr. 41 zu 

Neu 1 gelegene Freiſtelle, auf 167 Rthlr. 5 Pf. 

abge ätzt, 00 N 
erh den 18. April, Vormittags 11 uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Nimmerſath ſubhaſtirt werden. 
Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen ſind in der Re⸗ 

giſtratur einzuſehen. 


id Verkauf. 
Gerichts-Amt der Rittmeiſter Linckh'ſchen 
: Herrſchafſt Nimmerſath. 

Die ſub Ni. 5 zu Charlottenderg, Bolkenhainer Krelſes, 
gelegene Freiſtelle der Wittwe Kaulfuß, auf 310 Rehlr. ad⸗ 
geſchätzt, foll den 

19. April, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Nimmerſath ſudhaſtirt werden. 
Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen find in der Res 
giſtratur einzuſchen. 0 


= 


Nachtrag zu Nr. 7 des Boten aus dem Rieſengebirge 1843. 


e ee e eee — m 


Amtliche und Privat ⸗ Anzeigen. 


Die zum Färber Färber'ſchen Nachlaſſe gehörigen, auf 
dem in hieſiger Goldberger Vorſtadt ſub No. 20 delegenen 
Grundſtücke aufgeführten Gebäude: 

I) das Mangelgebäude nebft der darin befindlichen großen 

angel, und 5 

2) die Färderei⸗Werkſtatt, 
follen Behufs des Addruchs, meistbietend gegen ſofortige baart 
Zahlung verkauft werden und ftsht hierzu der Termin an Ort 
und Stelle 
am 6. März dieſes Jahres, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Secretair Scholz 
a 


n. 
Dem Käufer liegt die Verpflichtung ob: binnen 14 Tagen 
nach erfolgtem Zuſchlage das Material auf ſeine Koſten adzu⸗ 
fahren und den Grund und Boden, auf welchem die Gebäude 
geſtanden, gehörig geebnet, unſerem Kommiſſarius zu üder⸗ 
weiſen. Jauer den 31. Januar 1843. 
Königliches Land- und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtatie n. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Jauer. 

Die ſub Nr. 123 zu Herrmannsdorf belegene, den Erben 
des Leopold Altſcher gehörende und nach der nebft neueſtem 
Hypothekenſcheime in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe 
auf 1862 Rthlr. 21 Sgr. 8 Pf. gewürdigte Fünfrüthnerſtelle, 
ſoll am 21. März 1843, Vormittags 10 Uhr, 
an unſerer gewöhnlichen Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
— nn 


a Freiwillige Subhaftation, 

Die zum Nachlaffe des am 17. Februar 1841 zu Radchen, 

yoldderg⸗Haynauer Kreiſes, verſtordenen Freigärtners Jo⸗ 
hann Gottfried Scholz gebörige, unter No. 10 zu Rad⸗ 

en belegene, dorfgerichtlich auf 815 Rthlr. taxirte Freiſtelle 
wird „ auf den 
i 24. März d. J., Vormittags 11 Uhr, 
. eee zu Radchen an den Meiftbietenden 
auft. 

Taxe, neueſter Hypothekenſchein und Verkaufsbedingungen 
find in dem Amts⸗Gelaſſe des unterzeichneten Richters hierfeloft 
einzuſehen. Haynau den 3. Februar 1843. 

Das Gerichts⸗Amt Radchen. Liebig. 


Subhaſtations⸗ Patent, 
Das zum Nachlaſſe des Maurers Carl Gottlieb Geißler 


gehörige, ſub Nr. LI im von Reldnitz ſchen Antheil zu Hehen⸗ 


liedenthol, dei Schönau, delegene Dienſthaus, auf 60 Rihlr. 
abgeſchätzt, zu Folge der nebft Hppothekenſchein und Kaufs⸗ 
bedingungen bei uns einzufebenden Taxe, foll auf \ 

den 26. Mai a. c., Vormittags um 11 Uhr, 
zu Kanzelet Hohenllebenthal ſubhaſtirt werden. Hierzu wer⸗ 
den alle unbekannten Realprätendenten zur Vermeidung der 
Präclufſon vorgeladen. 5 8 

ze den 7. Februar 1843. 

Das Adlich von Küſter ſche Gerichts-Amt 

’ von Hohenliebenthal. 


Freiwilliger Verkauf 5 

vor dem Stifts⸗Gerichts⸗Amte zu Lauban. 

Das zum Johann Ignatz Beperſchen Nachlaſſe gebt 
rige, ſud No. 28 zu Hennetsdorf Laudaner Kreiſes gelegene 
Bauergut, nach feinem Material: und Grundwerthe auf 58103 
Rthlr. 10 Sgr. 1 Pf., nach feinem Ertragswerthe auf 4324 
Rthlr. 2 Sar. 10 Pf. und im Durchſchnitt auf 5063 Rtolr. 
21 Sgr. 5 Pf. gerichtlich abgeſchätzt, zu Folge der nebſt Hypo: 
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſ henden 
Taxe, ſoll in dem auf 

den 6ten März 1843 

um 2 Uhr Nachmittags zu Hennersdorf im gedachten Bauer⸗ 
gute ſelbſt anderaumten Licitations⸗Termine freiwillig ſudha⸗ 
ſtirt werden. f 


Große Auktion. 


Dienſtag, den 21. Februar c. und folgende Tage, werde 
ich das Kaufmann Walter'ſche Mobiliar und Waaren⸗Lager 
hierſelbſt, im Werthe von 700 Rthlr., öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigern. Mit dem Mobiliar wird der Anfang 

emacht. Das Lager beſteht beſonders aus Taback, Rum, 
tac, Spiritus, Liqueur, Packleinewand, Pulver, Schrott, 
Oel, Syrup, Cichorie, Pfropfen ıc, 
Schömberg, den 31. Januar 1843. 


Otto, Rendant. 


== Klotzer⸗ und Bauyolz-Verkauf. = 

Im Forſt⸗Revier Alt⸗Röhrsdorf (dei Bolkenhain) ſol⸗ 
len aus den Etats⸗Schlägen pro 18%, circa 400 St. Brett: 
klötzer meiſt fichten, ſo wie 210 St. Bauholz, wovon 80 St. 
bewaldſchlagt, und völlig ausgetrocknet ſind, in Termino 

den 7. März c., Vormittag 9 Uhr, 
meiſtbietend an Ort und Stelle verkauft werden. 

Die verkäuflichen Hölzer und das Aufmaaßregiſter können 
auf Verlangen vor dem Lieitatſons⸗Termine von dem Förſter 
Gallaus vorgezeigt und eingefeben werden. 

Lauterbach, den 13. Februar 1843. 

Das Reichsgräflich Hoyos⸗Sprinzenſteln'ſche 

Forſt⸗Amt. 


Verkauf von Bauholz. — 


Im herrſchaftlichen Forſte zu Spröttchen (Kreis Rüben) 
ſollen p. pt. 350 St. bewaldſchlagt, völlig ausgetrocknetes, 
ſtarkes und ſchwächeres Kiefern» Bauholz, welches, Im 
Winter vorigen Jahres geſchlagen, von befter Qualität iſt, in 
größeren, wie kleineren Partieen, im Wege der Lieltation an 
den Meiftdietenden gegen gleich baare Zahlung verkauft werden, 
wozu ein Termin au N 

den 27. Februar c., von Vormittags 9 Uhr an, 
im Forſte felbft, ohnweit der Förſterwohnung, anſteht. 

Käufer werden mit dem Bemerken dazu eingeladen, daß die 
Bedingungen im Termine ſelbſt bekannt gemacht werden, und 
die verkäuflichen Bauhölzer auf Verlangen der Förſter Hor⸗ 
ſetzky zu Neu⸗Spröttchen vor der Lieitation zeigen wird. 

auterbach bei Bolkenhain, den 30, Januar 1849. 
Das Excellenz R Hoyos'ſche Forſt⸗ 
mt. 4 


Auktionen. 

20 Schock fichtne und tannene Stangen aus Durch⸗ 
forſtungen, im herrſchaftlichen Hofe zu Schweinhaus lagernd, 
ſo wie 12 Schock dergleichen, in einem, nahe der Straße 
nach Jauer gelegenen Forſttheile, ſollen meiſtdietend gegen bals 
dige Bezahlung verkauft werden; wozu ein Termin auf 

den 21. Februar c., Vormittags 9 Uhr, 
an Ort und Stelle anſteht. a 

Kaufluſtige werden mit dem Bemerken hierzu eingelaben, 
daß die verkäuflichen Stangen, welche zu Reitorbäumen, Rats 
ten, Zaunſtangen ze. ſich vorzüglich eignen, in halden und 
ganzen Schocken zu haben ſind. 

Der Revlerförſter Schneider wird auf Verlangen auch 
vor dem Termine die zum Verkauf geſteüten Stangen vor⸗ 
zeigen. Lauterdach, den 30. Januar 1843. 

Das obige Forſt⸗ Amt. 
Lorenz, Oberföeſter. 


Höherm Auftrage zu Folge wird 

zum 19. d. Mts., Nachmittags von 2 Uhr an, 
in der Behauſung des verſtorbenen Gärtners Benjamin 
Weinmann No. 23. hierſeltſt, ſämmtliche, zu feinem Nach⸗ 
laß gehörenden, Vorräthe an Getreide, Kartoffeln, Stroh und 


Heu, fo wie die Wirthſchafts⸗ und Hausgeräthe; und 


zum 20. d. Mts., früh 9 Uhr, 
doſſen Kleidung, Meudles, Uhren, Kupfer und Eiſen, öffentlich 
an den Meiftdietenden gegen gleich daare Bezahlung verfteis 
gert, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Grunau den 14. Februar 1843. 
Die Dres: Gerichte. 


Zu verpachten. 
Kaltbreynerei- Verpachtung. 


Die herrſchaftliche Kalk⸗Brennerei nebſt den dazu gehörigen 

Kalkſteinbrüchen zu Kammerswaldau bei Hirſchberg, ſoll: 
den 20. Februar h. a. 
meiſtbietend verpachtet werden. 

Aue werden eingeladen, an dieſem Tage ſich Mor⸗ 
gens 10 Uhr auf dem herrſchaftlichen Hofe einzufinden. 
Cammerswaldau den 12. Februar 1843. - 
Becker, Inſpektor. 


Brau- und Btennerei-Verpachtung. 


Die Dominial⸗Brauerel und Brennerei zu Fredersdorf bei 5 


Greiffenberg, fell von Johanni 1843 ab, anderweit an den 
Meiſtbietenden (jedoch mit Vorbehalt der Auswahl unter den 
Pachtliebhabern) verpachtet werden, und iſt hierzu ein Bie⸗ 
tungs⸗Termin zum 20. Februar 1843, Nachmittags 
2 uhr, auf dem Wirthſchafts⸗Amte zu Friedersdorf anbe⸗ 
taumt worden. \ 

Die Bedingungen find zu jeder Zeit dei dem Witthſchafts⸗ 
Amte einzuſehen. } 1 e 


— — T — .4Ü— nun 
Ein Brau⸗ und Branntwein Urbar wird zu Termino So: 
Hanni d. J. pachtlos. Das Nähere iſt in der Expedſtton des 
Boten, ſo wie beim Buchbinder Hrn. Radolph in Landeshut 
zu erfragen. ang EN 


+ 
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Brau- und Brennerei-WVerpahtung, 

Die Brau- und Brennerel des Dom. Nieder⸗Baumgarten 
bei Bolkenhain ſoll zum 1. April d. J. wiederum auf 3 Jahre 
verpachtet werden, wozu Pachtluſtige hierdurch e rg 
werden. Das Wirthſchafts⸗Amt. ie ſe. 


Unterzeichneter iſt geſonnen, auf ſeinem Gute Nro. 132 in 
Straupitz, einen großen Theil Aecker und Wieſen parzel⸗ 
lenweiſe auf ſechs Jahre zu verpachten. Es wird demnach 
ein Virpachtungs⸗Termin auf 

den 19. Februar 1843, um 12 Uhr, 
in meiner Wohnung feſtgeſetzt. v. Bomsdorff. 


5 Verpachtungs⸗ Anzeige, 

Die Dominial⸗Brau⸗ und Brennerei zu Liebichau, 
Bunzlauer Kreiſes, ſoll den zweiten März d. J. von Term. 
Joh. 1843 an anderweitig an den Meiſtdietenden (jedoch unter 
Vorbehalt der Auswahl des Pächters) verpachtet werden. 

Zahlungsfäbige bierauf re flektirende Pächter koͤnnen fi 
deshald dei dem daſigen Wirthſchafts ⸗Amte melden. 

Das Wirthſchafts⸗ Amt. 


a Anzeigen vermiſchten Inhalte, 


Da den 13. März d. J. in der Pfand⸗ 
F Leih ⸗Anſtalt des Unterzeichneten, alle dieje⸗ 
nigen Pfänder, welche ſeit b Monaten und 
länger nicht verzinſt worden ſind, gerichtlich 
7% verauctionirt werden ſollen, fo fordere ich 


hiermit alle Pfandgeber, welche mit den 
Zinſen im Rückſtande ſind, auf, dieſelben 
bis Ende dieſes Monats zu berichtigen, oder 
ihre Pfänder einzulöſen, widrigenfalls die⸗ 
ſelben ohne Ausnahme verkauft, und der 
etwanige Ueberſchuß an die Armenkaſſe ab- 
geliefert werden wird. 
Hirſchberg den 14. Februar 1843. 
FJ. G. Ludwig Baumert, 


8 Pfandverleiher. 
e eee eee 


ON NE 

Da der in Nr. I. d. Bl. geweldete Präparanden:Poften 
zu Leipe bei Jauer (welcher aber zu Ostern d. J. durch einen 
— m —— “ zur Zeit l —.— 
azu befäh il en , er⸗ 
f 15 lich Bi ie engere ‚Kantor Bo länge Daft 
Einem geehrten Publikum zeige ich hier⸗ 
mit ganz ergebenſt an, daß mir der Betrieb 
von Agentur- Gefhäften in allen 
Branchen hoͤheren Orts bewilligt worden 


iſt. Ich bitte in den geeigneten Fällen, mich 
mit guͤtigen Auftraͤgen zu beehren, und ver⸗ 
ſpreche die reelſte Bedienung. 
Bolkenhain den 4. Februar 1843. 
Ee. G. Schmidt, Kaufmann 
und Agent. 


S eee 


Zrrerteeeeres 5 

3 Gaſthof⸗Empfehlung. 

» — ˖ 

3 Da ich den Gaſthof zum 

> Breslauer Hof 

in Warmbrunn, 

bei welchem ſich bedeutende Stallung und Wagens 
dereits bezogen habe, berhre ich mich dieß ins deſondere 
hochverehrten wohlwollenden Gönnern, als auch 
emem ſehr geehrten hieſigen und auswärtigen Publi⸗ 
kum ganz ergebenft anzuzeigen, bitte um geneigten 
zahlreichen Beſuch, und werde ich ſtets dei prompter 
Bedienung und der Billigkeit angemeſſenen Preiſen, 
durch ſchmackhafte Speifen und gute Getränke die 

—— Wohlgewogenhrit und Gunſt meiner werthen Gäſte 

5 zu erwerben und zu erhalten demüht fein, 

2 Der Gaſtwirth Graf. & 
FFP 
Einen Pianoforte⸗Stimmer, welcher rein und ſchnell 

ſtimmt, weiſet die Buchhandlung von Waldo w nach. 

Hiermit erlaube ich mir einem geehrten Publikum 2% 
die ergebene Anzeige zu machen, daß ich das ſeither 
bier beſtandene Speceret⸗, Material-, Leder-, 
Liqueur⸗ und Branntwein ⸗Geſchäft, fo wie 
das damit verbundene Pfand⸗Leih⸗Inſtitut, dem 
Kaufmann Herrn Carl Eduard Feitſch nunmehr AT 
verkauft und übergeben habe. Indem ich für das 2 

mir geneigſt geſchenkte Vertrauen höflichft danke, bitte 8 

ich zugleich, doſſelde auf meinen Nachfolger gütigſt J 

übertragen zu wollen. 

Warmbrunn den 26. Januar 1843. 

Car. Wilhelm Finger jun. 


gelaß befindet, nunnschr in Pacht übernommen und 
ee 


ER 


In Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige, erlaube 
ich mit ein verehrtes Publikum ergedenſt zu erſuchen, 
das meinem Vorgänger geſchenkte Vertrauen und 
Wohlwollen, auch mir gütigſt zu Theil werden zu 
laſſen, ich werde durch ſtrenge reelle Bedienung und? 
die möglichſt biuigen Preiſe daſſelbe gewiß zu rechtfers 
tigen ſuchen. Warmbrunn den 26. Jan. 1843, 
ö Carl Eduard Fritſch. 


eee 
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e eng e. 5 
5 Mit Hoher Obrigkeitlicher Conceſ⸗ 
ſion habe ich ein Agentur⸗,Commiſſions⸗ 
und Adreß⸗Comptoir errichtet, bitte 
Falle meine Freunde und Gönner, hier, 2 
x ſowie auswärts mich mit ihren Aufträ⸗ X 
x gen zu beehren, verſpreche dieſelben nach . 

Kräften genügend auszuführen. 
25 C. Burkhardt, Kaufmann, J. 
in Schmiedeberg. ex 

Oeffentliche Ehrenerklärung. 

Durch Ausſtreuung eines anonomen Briefes ward der Haͤus⸗ 
ler und Maurer Hinke hierſeldſt deſchuldiget, als habe er den 
plötzlich erfolgten Tod des in ſeinem Hauſe mitwohnenden, 
und mit in Unterhaltung habenden, 20 jährigen Sohnes der 
Wittwe Hofmann, Namens Ernft Hofmann, durch 
Vergiftung herbeigeführt; da aber bei der auf die ſe boshafte 
Angabe veranlaſſten, gerichtlichen und ärztlichen Unterſuchung 
durchaus Nichts von einer Vergiftung wahrzunehmen war, fo 
mird dieſe boshafte Beſchuldigung mit dem Beifügen für un⸗ 
wahr erklärt, daß dem ꝛc. Hinke durch ius keine Urſache an 
dem Tode des ıc. Hofmann zur Laſt fällt. 

Giersdorf, den 13. Februar 1843. 


Die Orts⸗ Gerichte. 
Hallmann, Ortsscichter. 


Masten» Anzüge ſind angekommen und nebft Entres⸗ 
Billets für die eingeladenen reſp. Gaſte zum Balle am 25. Fe 
druar c. zu haben bei Steckel. 


Berichtigung. 
In der in voriger Nummer des Boten bekannt gemachten 
Verkaufs: Anzeige des Herrn Kaufmann Sturm in Landes⸗ 
hut ſoll es heißen, anſtatt Meßſtäde, Roſt ſtä de. 


Zu verkaufen. | 

Mehrere Freibauergüter zu verſchledenen Preiſen, Waſſer⸗ 

mühlen mit und ohne Ackerarundſtücke, auch mit Schankge⸗ 

rechtigkeit, Gaſthof Ir. Klaſſe, mit und ohne Ackergrundſtücke, 

fo wie auch eine kleine Kretſcham⸗Nabrung, wozu 14 Scheffel 

vorzüglicher Acker, und auf 3 Kühe Futter nebſt einiges Holz 
gehört, weiſet zum Verkauf nach 

der Kommiſſionär Kliemchen in Delfe bei Striegau. 


Beachtenswerthes. 

Für das bevorſtebende Frühſ ahr ſtehen eine bedeutende An⸗ 
zahl junger, hochſtämmiger Od ſtd ume, der beſten ver⸗ 
edelten Sorten, auf dem Vorwerk Nr. 1 zu Hermsdorf u. K. 
zum Verkauf bereit. 2 

Hermsdorf u. K. den 6. Februar 1843. Gyrdt. 


* 


Gaſthof⸗ Verkauf. 

Eingetretene Familien⸗Verhaͤltniſſe veranlaſſen mich, mei⸗ 
nen in Nieder⸗Herms dorf, bei Waldenburg, ganz neu erbau⸗ 
ten Gaſthof, genannt „Zum preußiſchen Adler“ aus freier 
Hand zu verkaufen; derſelde liegt an der ſehr ſtark befahrnen 
Straße von Gottesberg nach Maldenburg und Freyburg, wozu 
fi eine Fleiſcherei, und zu 60 Pferden Stallung befindet. 

Zahlungsfähige Käufer wollen ſich bei Unterzeichnetem ge⸗ 
fͤlligſt perſoͤnlich melden, um die Kaufbedingungen daſelbſt 
zu erfahren. Nieder⸗Hermsdorf, bei Waldenburg, den 6. 
Februar 1843. W. Siegert, Gaſthofbeſitzer. 


Haus»: Verkauf. 

In hieſiger Stadt iſt ein neu gebautes maſſives Haus, 
in welchem ſich 6 Stuben, 5 Alkoven, 4 große Kammern, 
1 großer Waͤſchboden und Keller befinden, nebſt Hofraum 
und Hintergebaͤude, veraͤnderungshalber billig zu verkaufen. 

Die innere Einrichtung dieſes Hauſes iſt ſchoͤn zu nen⸗ 
nen und bietet viele Annehmlichkeiten dar, weshalb ich 
Käufer höheren Standes mit allem Recht hierauf aufmetk⸗ 
fan zu machen mir erlauben darf. Kaufluſtige und Kauf: 
fähige erfahren das Nähere vom 

Kaufmann Eduard Ziegert in Loͤwenberg. 


Ich bin Willens meine, in dem Dorfe Neu⸗Ullersdorf, 
Striegauer Kreises, gelegene Freiſtelle aus freier Hand zu ver: 
kaufen. Kaufluſtige wollen ſich gefälligſt an mich, den Beſitzer 
die ſer Freiſtelle, wenden. 
Oberkretſchmer Rummel in Pomtfen, 


In einer lebhaften Gebirgsſtadt iſt wegen Kränklichkeit des 
Beſitzers ein Handlungshaus, am Ringe gelegen, matfiv 
und mit allen Bequemlichkeſten verſehen, Garten und einigen 
20 Scheffeln Acker und Wieſen, unter ſehr annehmbaren 
Bedingungen, ſogleich zu verkaufen. Das Nähere fagt der 
Commiſſionair Meyer zu Hirſchderg. 


Ein, in einer der hieſigen Vorſtädte und zwar in der Nähe 
des anzulegenden Eiſenbahn⸗Bahnhofes belegener, im beſten 
Bauzuſtande befindlicher Gaſthof, worin ein lebhafter Ver⸗ 
kehr, ſtarke Ausſpannung c., ift eingetretener Familten⸗Ver⸗ 
hältniſſe wegen unter annehmbaren Bedingungen baldigſt zu 
verkaufen und das Nähere auf portofreie Briefe, oder münd⸗ 
lich, bei dem deauftragten Commiſſions⸗Co aptoir des 
C. L. Berliner in Schweidnitz zu erfahren. 


—— — — un EEE LEDER 

Iwei gute brauchbare Pferde Rothſchimmel und ein Kaſta⸗ 
nienbrauner, beides 7jährige Stutten mit Stern, ferner ein 
Lanzgedeckter Kutſchwagen mit Fenſtern, in gutem Zuftande, 
find zu verkaufen im Gaſthofe zum weißen Schwan, ſonſt 
Kennhübel. 


E ee 
Eine Sammlung Hirſchberger Wochenblätter von 1820 
an, gebunden, 
Seilers Erbauungs buch alten und neuen Teſtaments, 
Einen bequemen Arbeits⸗Secretair mit aufſtehendem Bü⸗ 
cherſchrank, 
weiſet die Expedition des Boten zum Verkauf nach. 


* * 
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F 
* ch beabfichtige, meinen Gaſthof „zum rothen * 
Brunnen“ aus freier Hand zu verkaufen; Kauflieb⸗ M 
* hader wellen gefälligft in portofreien Briefen oder per⸗ & 

fönlich ſich an mich wenden. * 
* Freydurg, den 10. Februar 1843. } 1 
x Verwittwete Kun iſch. 32 
KRITIK U EEK I IE 

Meine hieſeldſt fub Nr. 97 belegene Freinahrung, br: 
ſtehend aus Acker, Wieſen, Garten und Buſchland, nebft 
Gebäuden, bin ich Willens Veränderungshalber aus freier 
Hand zu verkaufen und können ſich zahlungsfaͤhige Kau fluſtige 
täglich bei mit melden. 2 

Tiefhartmannsdorf den 12. Februar 1843. 

Carl Siegismund Raupach, 

Ein Freigut, zwei Meilen von Schweidnſtz, iſt für 
5000 Nthlr. und bei 1200 Einzahlung ſofort zu verkaufen. 
Daſſelde hat circa 140 Scheffel Ausſaat, vorzüglich tragbaren 
Boden und ift ſowohl laudemialfrei, als auch von allen ſon⸗ 
ſtigen Laſten befreit. Nähere Nachricht ertheilt der Hr. Kauf: 
mann Heynemann in Schweidnitz. 

Ein ſchönes Gut mitten in eee gelegen, wozu 
80 Scheffel pfluggängiger Boden und 10 Scheffel Wie ſewachs 
gehören, das Wehnhaus, wie auch die Wirthſcheaſts⸗Gebaude 
maſſiv gebaut find, iſt unter ſehr annehmbaren Bedingungen 
zu verkaufen. Das Nähere iſt bei dem Buchbinder Herrn 
Bürgel zu Schmiedeberg und in der Expedition des Boten 
zu erfahren. e 

Zwei Ackerſtellen, von 40 dis 45 Scheffel pfluggängigem 
Acker, auch etwas Forſt, mit in gutem Bauzuftande befindlichen 
Wohngebäuden, hier im Gebirge, ſtehen unter annehmbaren 
Bedingungen zum Verkauf, ſo wie ein ſchönes, ausgebautes 
Haus, am Fuße der Schneekoppe, mit 2 Morgen ſchönen Wie⸗ 
ſen; welches nachweiſt C. Burkhardt in Schmiedeberg. 


Gaſthof⸗ Verkauf. 
Ein an einer lebhaften Straße belegener 
Ga ſt ho f, 
mit Brennerei: Gerechtigkeit, und 
einer dazu gehoͤrenden Stelle, nebſt 
32 Scheff. Acker Bresl. Maaß, 
ſteht Veraͤnderungshalber ſofort zum Ver⸗ 
kauf. Die Beſitzung ſteht im Werthe von 
7000 Rthlr. und werden 3000 Rthlr. 
darauf ſtehen gelaſſen. 
Naͤhere Nachricht ertheilt der Kaufmann 
A. E. Fiſcher in Haynau. 


— ——'v— ̃ ü — — — — äw— — 
Das Dom. Reichwaldau, Schönauer Kreiſes, bietet 
400 Schfl. Rigaer Samen⸗Hafer zum Verkauf an. 


Feinften Caravauen⸗Thee in Original⸗Kiſtchen, 
Feinften Arae de Goa & de Batavia, 
Fein Jamaica⸗Num, 

Theodor Spehr. 


billigſt bei 
Da mir die nachgeſuchte Genehmigung des Verkaufes von 
geaihten Mäßern, Garnweifen, Ellen und Strich⸗ 
ölzern ertheilt worden; ſo ſtehen dieſelden don heute ab 
Bus und dauerhaft beſchiagen in meinem Gewölde, an 
atkttagen an meiner Baude zum dilligſten Verkauf bereit. 
Handelsmann Bergmann unter der Garnlaube. 


In dem Vorwerk Nr. 28 zu Straupitz dei Hirſchberg ſtehen 
mehrere hundert einſchülige Schaafe, auch einige Stähre 
zum Verkauf. Dieſelden werden mit und ohne Wolle ver⸗ 
kauft, wie es der Käufer wünſcht, und können zu jeder Zeit 
beſichtigt werden. ß mann. 


Kalt» Verkauf. 
Vom 17. Februar c. iſt friſch gebrannter Kalk und Aſche 
bei der Kalkbrennetei zu Ober⸗Kauffung⸗Eldel zu be⸗ 
kommen. Franz, Rendant. 


Saamen⸗ Offerte. 
Sommer⸗Roggen, Gerſte, grauen Eichel⸗Hafer und eine 
ſchone Sorte weißen Frühhafer, alles volkörnig, und von 
allem Zuſotz befreit, offerirt zur bevorſtehenden Frühjahrs⸗ 
Saat zum Verkauf, gegen angemeſſene Preiſe 
Das Dominium Oder⸗Berdisdorf bei Hirſchberg. 
Vogt, Amtmann. 


— —— - — — 
Bei feinem noch nicht längſt erfolgten Etabliſſement em: 
pfiehlt Unterzeichneter ganz vorzüglich gute geraͤucherte Schin⸗ 
ken, nedſt dergleichen Speck, fo wie ſehr gute Cervelot⸗ und 
diverfe Sorten andere Fleiſch⸗Wurſt, dei möglichſt ſoliden 
Preifen, zu bald geneigter Adnahme. 
Auch ſteht ein zur Fleiſcherei völlig brauchbarer, ſo wie zum 
ewachungs⸗ und Reife: Sicherheits dienſt deſonders geeigne⸗ 
ter, zweijäbriger, geld und graufarbiger Hund von anſehnlicher 
Größe, zum Verkauf bei dem Fleiſchermeiſter Kuhnt. 
Gegenüder der Stadt London in Warmbrunn. 


Gut gewäſſerter Stockfiſch bis Oſtern 
bei Knobloch in Landeshut. 


Wegen Mangel an Raum iſt ein Flügel⸗Inſtrument 
billig zu verkaufen. Das Nähere in det Exp. d. Boten. 


PPP 
Ein Stern Rad, welches ganz ohne Tadel, don Eſchen⸗ 
holy gebaut, 6 Ellen hoch und die Theilung 5 Zoll, iſt zu 
einem billigen Preiſe zu verkaufen; ſeldiges kann jeder Zeit 
12 Augenſchenſchein genommen werden bei dem 
Müullermeiſter Ernſt Gringmuth 
i in Alt⸗K 


Kemn tz. 


— —— ö¶Ö—-—2— — 
Zehn Schock Eichen Taub zur Schaaf⸗Fütterung find zu 
baden in Voigtsdorf in Nro. 105. 


Feines Lämmer⸗Her, ungefähr 40 Ctnt., find zu verkaufen 
in Greiffenberg Nro. 36, Ae f 
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10 Pfd. ſchönen Neis für 1 Ntl., 

Pfd. ſchöne Noſinen für 1 Mtl., 

4 Pfd. reinſchmeckenden feinen Caffe für 1 Ntl., 

5 Pfd. feinen feſten Zucker für 1 Ntl., 

dei Theodor Spehr. 
Zwei gute, firm und aus haltend jagende, hochläufige 


Jagdhunde ſtehen zum Verkauf in Seiffersdorf (Schönauer 
Kreiſes) bei F. W. Krauſe, Rant Seger. 


Bettfedern⸗Verkauf zum Jahrmarkt in Greiffenberg, 
den 26. Februar, unter dem Rathhauſe durch die Handelsfrau 
Joſepha Scholtz in Ullersdorf 
bei Liebenthal. 


Ein noch ſehr wenig gebrauchter Stuhlwagen mit 3 ſchöͤnen 
Tuchſitzen, ſich vorzüglich für's Gebirge eignend, ſteht villig 
zu verkaufen im Gaſthofe zum goldnen Roß zu Schweidnitz. 


Soda ⸗Seife 
empfehlen billiaftens 
C. B. Klein's Söhne in Schmiedeberg. 


Unſern geehrten hieſigen und auswärtigen Geſchäftsfreun⸗ 
den widmen wir hiermit die ergedene Anzeige: daß wie unfer 
Schnittwaaren-Lager 

in allen Branchen, ‚fo ouch in Tuchen, 
mit dem Neueſten 
affertirt haben und hoffen daher, dem uns zu Theil werden⸗ 
den geehrten Vertrauen in jeder Hinſicht möglichſt entſprechen 
zu können. Schmiedeberg im Februar 1843. 
C. B. Klein's Söhne. 


722 TENDE VNERERETETENSENENIREN 
8 Ausverkauf. 
Meine übernommenen Leder, nebft %& 


allem, was zu dieſer Branche gehört, 
verkaufe ich, um raſcher damit zu 
raͤumen, zu und unter dem Koſten⸗ 
Preiſe. Carl Eduard Fritſch. 
Warmbrunn d. 26. Jan. 1843. 


CC 


Engliſche Twiſte Water No. 30 und Mule No. 40, befte 
Qualität, verkauft billiyft D. Kauffmann in Landeshut. 


— 3 ͥ D — ä — — 
Einem hohen Adel, Forſt⸗ und Wirthſchaft⸗Beam⸗ 
ten, zeige ich hierdurch ergedenſt an, wie bei mir 500 Schock 
zwei Jahr, und 500 Schock drei Jahr alte böhmiſche Spie⸗ 
gel: und Larx⸗Einſatz⸗Karpfen zum Verkauf ſtehen, 
nach voreingegangener Anzeige, wie groß der Bedarf, und 
wenn ſeldige abgeholt werden, können ſolche zu jeder beliebigen 
Zeit in Empfang genommen werden von dem Fiſchhändler Je⸗ 
hann Fedeck, zu Schweidnitz in der Neuſtadt wohnhaft. 


a 


Seife gewäſſerter Stockfiſch iſt ſtets zu haben bei 
verw. Rannefeld. 


Nachſtehende abgelagerte Maquet⸗Tabake verkaufe 
ich mit 10 pCt. Nabatt ; 
Ermeler No. I., 
Varinas⸗Melange No. ., 
Varinas⸗Melange No. J., 
Cigarren ⸗Canaſter, 
ö Canaſter Ltr. G., 
Bahia ⸗Canaſter, 
La Fama⸗Canaſter, 
Theodor Spehr. 


Einem geehrten Pudlicum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß 
bei mir von heute an alle Tage friſche Faſtenbretzeln gebacken 
werden, und bitte ergedenſt um geneigte Abnahme. 

Bäcker⸗Meiſter Brückner auf der Prieſtergaſſe. 

Hirſchberg, den 16. Februar 1843. 


Topf⸗Nelken⸗Saamen 
von hundert verſchiedenen Farben und Zeichnungen, die Prieſe 
zu 100 Korn 15 Sgr. Da mich der Flor vom vergangenen 
Sommer wieder von der Güte meines Saamens überzeugte, 
ſo mache ich Nelkenfreunden hiermit ein gewünſchtes Anerbieten. 
Goldberg, den 5. Februar 1843. 
Neumann, Korbmacher. 


Kaufgeſu ch. 

Ein Uhu wird zu kaufen geſucht. Darauf Reflektirende 
erfahren das Nähere bei dem Königl. Förſter Weinrich in 
Meuland bei Löwenberg, fo wie in der Expedition des Boten. 


Perſonen ſuchen Unterfommen, 
Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein Handlungs⸗Diener, welcher in verſchiedenen Branchen 
arbeitete, mit empfehlenden Zeugniſſen, der feine jetzige Stelle 
nur deshalb verläßt, weil gegenwärtige Umſtänd⸗ feine Dienſte 
entbehrlich machen, ſucht alsbald oder fpäteftens Oſtern, unter 
ſoliden Bedingungen, ein anderes Engagement. Nähere Aus⸗ 

kunft ertheilt die Expedition des Boten. 


Ein junges, anſtändiges Mädchen, welches dem Schnei⸗ 
dern und ſonſtigen weiblichen Arbeiten vorſtéhen kann, ſucht 
als Schleußerin oder Ladenmädchen ein Unterkommen. Nä⸗ 
here Auskunft ertheilt die Exped. d. Boten. 


—————— ——— — —— 
Ein verheiratheter Koch, der über ſeine Geſchicklichkeit, ſo 
wie Über fein Wohlverhalten die deſten Zeugniſſe vorlegen kann, 
wünſcht zum Mai oder zu Johanni ein Unterkommen zu ſin⸗ 
den, ſollte es verlangt werden, fo wäre derſelde auch erdötig, 
die Gärtnerei mit zu verſehen. Darauf Refl ctirende wollen 
Ihre Adreffen geſälligſt in der Expedition des Boten abgeben. 
—— — ͤ ʒ . ę—V— ———— — 


Perſonen finden Unterkommen. 
Offener Dien ſt. 
Das Dominium Niklasdorf bei Striegau beabſichti get, 
Term. Maric Verkündigung 1843 einen neuen Vogt anzu⸗ 
nehmen; tüchtige Ackerwirthe, die jedoch die Schirrardeit zu 
machen verſtehen und mit guten Zeugniſſen verſehen find, 
können ſich deim Wirthſchafts⸗Amte in Niklasdorf melden. 


4 — 2 e 


BE> TirhtigeMauergefellen 2 
fo wie zwei dis drei zuverläßige : 
Mauerpolirers 
können ſich bald melden und finden frühe und dauernde Bes 
ſchäftigung bei dem 
Mauermſtr. Lechner in Greiffenberg. 


Ein unverheiratheter Kutſcher, welcher gute Atteſte nach⸗ 
zuweiſen hat, findet ein baldiges Unterkommen. Das Mähere 
ift dei dem Kirchendiener Walter in Armenruh zu erfahren. 


Ein gewandter, mit guten Zeugniffen verſehener Tafel⸗ 
decker und eine, mit dem Kochen vertraute weibliche Perſon 
finden im Monat April c. ein vortheilhaftes Unterkommen. 
Näheres auf portofreie Anfragen durch den Gerichts ſchreiber 
und Vorwerksbeſitzer Patzke zu Flinsderg. 

Eine Hebamme kann ein Unterkommen finden. Mo? 
iſt zu erfahren beim Buchbinder Hen. Rudolph in Randeshut. 

Geld: Verkehr, 

600 Nthlr. find zu 4 pCt. Zinſen auf ein ländliches 
Grundſtück, zur erſten Hypothek, zu Mariä Verkündigung d. J., 
jedoch ohne Einmiſchung eines Dritten, auszuleihen. Von 
wem, weiſet die Exped. d. Boten nach. 


400 Thaler 


werden gewünſcht zur erſten und alleinigen Hypothek gegen pu⸗ 


pillariſche Sicherheit auf ein ländliches Grundſtück bei pünkt⸗ 


licher Zinſenzablung. Urſache dieſes Geſuches iſt nur, der 
Beſitzer dieſer Nahrung wünſchte dieſes Kapital im Ganzen 
aufzunehmen, um dann eine zweite und dritte Hypotheke dis⸗ 
penſiren zu können. Darauf geehrte Refl etirende werden er⸗ 
gedenſt erſucht, ſich an den Kommiſſionär Kliemchen in 
Oelſe bei Striegau zu wenden. 


Gefunden. 

Ein junge braune Hühnerhündin hat ſich den H. d. M. 
in der Bleiche Nr. 886 auf dem Sande eingefunden. Der 
ſich legitimirende Eigenthfimer kann ſelbige daſeloſt, gegen 
Erſtattung der Inſertions⸗Gebühren und Futterkoſten, in 
Empfang nehmen. 


—— — . —H—H — TE nn, 
Am U. d. M. bat ſich ein braun r Jagdhund, männlichen 
Geſchlechts, mit weißen Vorderläufen, weißer Bruſt, wel⸗ 
Sem Kopf, braunen Gehängen und langer brauner weißſpi⸗ 
biger Ruthe bei mir eingefunden. Der rechtmäßige Eigen⸗ 
thümer kann dieſen Hund, gegen Erſta⸗tung der Futterkoſten 
und Jaſertions⸗Gebühren, deim Königl. Wegegeld⸗Einneh⸗ 
12 Lorenz in Schmottſeifen bei Lowenderg in Empfang 
nehmen. N 


Lehrlings⸗Geſuche. 

Einem rechtlichen, mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver: 
ſehenen Knaben, welcher in einem Material⸗Geſchäft die 
Handlung zu erlernen wünſcht, wird der Herr Servis⸗RMen⸗ 
dant Tſchentſcher in Goldberg auf portofreis Anfrage fo: 
gleich ein gutes Unterkommen nachweiſen. 


Ein Knabe gefitteter Eltern, welcher Luſt hat Buchdin⸗ 
der und Galanterie-Ardeiter zu werden, erfährt das 
Nähere in der Exped. d. Boten. } 


Einem Knaben von guter Erziehung, der Uhrmacher werden 
will, weiſet die Expedillon des Boten einen Lehrherrn nach. 
— . ꝶ— nn nn 

Ein Knabe, von rechtlichen Eltern, welcher Luft hat, 
äcker zu werden, melde fi deim Bäckermeiſter Kleber zu 
Hirſchberg. 8 


Verloren. ’ 

Dette e de e de e ee de 

5 Am 25. Januar d. J. iſt auf dem Wege 
4% von Jauer nach Reppersdorf eine Reife: 

5 taſche mit Kleidungsſtücken ꝛc. verloren ge⸗ 
gangen. Wer auch nur die Taſche, ohne alle 
Sachen, in der Expedition des Boten abgiebt, 
erhält eine Belohnung von Sechs Thalern. 
An dieſer Reiſetaſche, welche einen Ueber⸗ 
zug von brauner Wachs⸗Leinwand hatte, 
befinden ſich zwei Bügel. Sie iſt in bunter 
Wolle genäht und trägt auf der einen, ſchar⸗ 
5 lachrothen Seite ein Wappen, in deſſen 
5 blauen Schilde drei weiße Säulen ſich zeigen. 


Das Futter der Taſche iſt von roth ⸗ und weiß⸗ 
geſtreifter Leinwand. 
eee 8e 08e ee e ee 
5 Reichsthaler Belohnung. 
Am verfloffenen Sonntage ift Abends einem armen Manne 
von hier eine Brieftaſche, worin ſich zwei fünf Thaler⸗, vier 
ein Thaler⸗Kaſſen⸗Anweiſungen, und zwei Dukaten defan⸗ 
den, auf der Berbisdorfer Straße nach der Kapelle zu verloren 
gegangen. Finder wird gebeten, dieſe gegen Erſtattung obi⸗ 
ger Belohnung in der Expedition des Boten abzugeben. 


N 
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— — 
Eine ſilderne Brille ift irgendwo liegen gelaſſen worden; 

es wird um gefällige Abtieferung eren gegen ein gutes 

Douceut) an die Expedition des Boten gedeten. f 


Es iſt mir ein rothbrauner Vorſtehhund, auf den Namen 

uno hörend, verloren gegangen. Eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung erhält der Wiederbringer von Tſchirch, 

Paächter des langen Hauſes. 
Hirſchberg den 14. Februar 1843. 2 
1 a Zu vermiethen. 

In einer belebten Kreisſtadt, an der Hauptſtraße, iſt eine 
Condſtorei von Oſtern c. ab zu vermſethen. Sie enthält 
ein ſchön geraͤumiges Verkaufs- Gewölbe, eine große Back⸗ 
nebſt Wohnſtude; alle drei Lokale find durch einander verdun⸗ 
den. Nachweis ertheilt die Expedition des Boten. 


Zwei , beisbare Stuben mit Vorfenftern und 
einer Küche, find im deſtten Stock, vorne heraus des Hauses 
Nr. 5 am Ringe zu vermiethen. Kleßling. 
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In meinem auf der Zapfengaſſe Nr. 531 befindlichen Hauſe 
if die erſte Ober⸗Etage mit 4 Studen und Zubehör, auch 
wenn es gewünſcht wird gewölbte Pferdeſtallung mit ju ver⸗ 
miethen und zum 1. April oder Term. Johanni zu beziehen. 
Hirſchberg den 14. Februar 1843. Fr. Halm. 


— — — ——— ½¼t ————— 

In der General: Major von Haine ſchen Beſitzung in 
Cunnersdorf iſt der erſte Stock, beftehend aus 5 N 
Küche, verſchloßen⸗m Entree, Pferdeſtall und Wagen⸗Remiſe, 
zu vermiethen, auch kann der Garten mit denutzt werden. 


—— 
Zu vermiethen iſt in dem Haufe Nr. 7 eine Vorderſtube 
in der erſten Etage. 


Einladungen. 

Durch obrigke tlichen Polſzei⸗Befehl iſt beſtimmt, daß nur 
jeden Sonntag abwechſelnd Tanz⸗Muſik geholten werden 
darf; mithin wird künftigen Sonntag, als den 19. Februar, 
mit derſelben der Anfang bei mir gemacht. — Bitte um güti⸗ 
gen Beſuch. 8 Schänkwirth Braun. 


Montag den 27. d. M. werde ich einen Entrde-Ball ver⸗ 
anſtalten. Entrse für Herren 7½ Sgr. Anfang? Uhr, Für 
Alles, was das Vergnügen erhöhen wird, fol deſtens geforgt 
ſein von Hinke, Pächter des Schießhauſes. 

Hirſchberg den 14. Februar 1843. L 


Nächſten Sonntag als den 


19. h., und von da ab alle 14 Tage, Tanz⸗ 
mufit im Saale zum Kynaſt, wozu ergebenſt 
einladet Guſtav Welz. 
Me ee e e e ee e e e FRE 
3% Beklanntmaſch un g. 5 
Der Unterzeichnete giebt ſich die Ehre, einem vereh⸗ AP 
rungswürdigen Publikum ganz ergebenft anzuzeigen, 3 
daß ir in feinem neu bergeſtellten Haufe in Neuftädel AR 
in Böhmen am Markte, genannt zur Krone, eine Gaſt⸗ IE 
nahrung mit Bier⸗ und Weinſchank verbunden, etas AR 
blirt hade. Er empfiehlt ſich daher, beſonders allen hier 
durchreiſenden Herren Fremden, einer geneigten Auf⸗ Ab 
0 merkſamkeit, und verſichert die prompteſte, dilligſte SE 
Bedienung aller Herren Gaͤſte, die ihn mit ihrem Bes 3 
ſuche beehren werden. Die Gaſt⸗ und andere Zimmer 
J ſind gut mödlirt, mit allen Erforderniffen zur bequemen 
unterkunft verſehen, und auch die mae 
Wagen ⸗Remiſen ordentlich hergeſtellt; fo daß jeder 
5 605 W gewiß alle billigen Anſprüche erfüllt 
1 en w * * 8 7 1 
a Zugleich 2 8 ſich, anzuzeigen, daß Mittwoch : 
e 


85 den 22, Februar ein glänzender Bal abgehalten wer⸗ 
J den wird, und macht hiermit ſrineergedenſte Einladung. 


Entree à Perſon 7 Sgr. 

Nest 08 Böhmen * 13. Februar 1843, 

2 The Joſeyb Peſchta, Gaſtwirth zur Krone. 
N RER 


Ergebene Einladung. 
Unterzeichneter beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß 
er Sonntag den 19, Februar c. einen Geſellſchafts⸗Ball 
veranftalten werde. Entree 71, Sgr. Wozu ganz ergebenſt 
einladet Bern dt, Scholtiſeibeſitzer. 
Wernersdorf bei Warmbrunn. 


Ergebenſte Einladung. 
Auf Freitag den 17. ladet zu Kaldaunen, und Sonntag 
den 19. d. M. zur Tanzmuſik ganz ergebenft ein 
Anſorge auf der Roſenau. 


reren 


— Maskenball. 
Mit obrigkeitlicher Bewilligung werde ich 
den 18. Februar 


einen Maskenball 


veranftalten, wozu ich alle meine auswärtigen und 
hieſigen ſehr geehrten Freunde und Gönner ganz ers 
gebenſt einlade. (Unmaskirt darf 1 8 ) 
Das Entree pro Perfon 1 
Für gute Speifen und Getränke, 55 x 9 für 
prompte Bedienung werde ich auf's Beſte Sorge tra⸗ 
gen. Ich bitte daher um recht zahlreichen Zuspruch. 
C. Pelliſſier, Coffetier in Jauer, 
der Poſt gegenüder. 


NN RN NN NN NN ANN NN Nx A t q i A idR 


e d e e e d ee IR 
d Maskenball⸗Anzeige. 
Sonntag den 19. d. M. wird auf hie⸗ % 
ſigem Schuͤtzen⸗Saal ein Maskenball 
Fſtattfinden, wozu wir Freunde dieſes 
Vergnügens in Stadt und Umgegend X 
4 hiermit freundlichſt einladen. Entree 
pro Maske 7 / Sgr., en den Zufchauer &% 


2 
Bere 
2 
3 
; 
. 


* 


Senne 


> auf die Gallerie nur 2%, Sgr. zu ent: & 

richten. Unanſtändigen Masken iſt der 5 

Zutritt jedoch nicht geſtattet. Bitch 

Ä Kaſſe zu haben. Anfang Punkt 8 e 
8 Schönau am 7. Februar 1843. 

Die Schuͤtzen⸗Gilde. 3 


% find ftetö bei unferm Hauptmann ‚am 
32 Ball:Abend aber ſchon von 7 uhr an der 
ee e eee ode de ue d d 
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Wechsel- und Geld- Cours. 


ere vom 41. 2 uar 1843. 


Wechsel Wenne 


Amsterdam in Cour. 9 
Hamburg in Banco 3 „ 5 
Die s_ 1 1 1 
London für 1 Pfd. St. Fi 
Paris für 800 Fr. = = = 
Leipzig im 14 Thaler - Fuss 
Die s ss „„ „ 
Augsburg 5 2 9 
Wien 


un e u N 


„ „„ „ „ „ „ „„ „„ „„ 


* 
2 
u 
5 


Geld- Course. 


Holland. Rand- Ducaten = # 
Kaiserl. Duesten 3 #» # 
Friedrichd’or = 8 =: ; 
Lowsdor : 3 „„ 
Poln. Courant -⸗ñũ. er 8 
Polnisch Papier- Geld = 
Wiener Banknoten 150 Fl. 


„ „ „ 


Effecten - Course. 


Staats = Schuld - Scheine rn 
Sechandl.» Pr.- Scheine dä so Ru. 
Breslauer Stadt = Obligat. „ " 
Dito Gerechtigkeit dito 
Gr. Herz. Pos. Pfandbrieſe = x 
Schles. Pfandbriefe von 1000 Rt. 
dito dito 300 
dito Ltr. B. Pfandbr. 1000 
dito dito 100 
Diseoonte 2 3 2 3 


Gerreide : Mart 5 preiſe. 


Hirſchberg, den 9. debmer 1843. 


Der w. Weizen. g. Weizen.] Moggen. Serfie. 
e Bag 175 — ie 1119 — * min 2 
120 41 = 1 5 255 
Waben | 2] se Bi ie 828 


Erdſen I Hoͤchſter 2 ——1 Te 2851 


— den 41. Februar 183. 


61 — 
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Sitte 
— 


10K 101 

Loenderg, den 6. Februar 4 1803. 
— —— — uL[— . — —ꝓäͤ [́Wi1d 
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